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Zeitung. 


1881. 


der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, 
. 4. Juſerate koſten für die Petitzeile 


und bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten Aus und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 , durch die 
Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 22. April. Nach der „Tribüne“ 
Hat der Reichskanzler jetzt die Ueberzeugung ge⸗ 
wonnen, daß die Eiſenbahntarife für die Seeſtädte 
zu hoch ſind, darum ſei ein Schreiben an den Miniſter 
Maybach wegen Abhilfe gerichtet worden. Eine 
Conferenz der Tarifdecernenten der preußiſchen 
Staatsbahnen habe bereits ſtattgefunden und dem 
Miniſter Maybach bezügliche Vorſchläge unter⸗ 
breitet. Die „Tribüne“ ſieht darin eine Umkehr 
in der geſammten Eiſenbahntarifpolitik. 

— — . mn nn 


Neue Abänderungen der Gewerbeordnung. 


Als dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe in der 
Seſſion von 1879/80 der Geſetzentwurf betreffend 
die Beſteuerung der Wanderlager zu Gunſten 
der Gemeinden vorgelegt wurde, gab man ſich der 
Hoffnung hin, daß die Heranziehung dieſes Gewerbes 
zu den gewerblichen Abgaben die von den Gewerbe⸗ 
treibenden namentlich in den kleineren Städten und 
auf dem platten Lande vielbeklagte Concurrenz der 
Wanderlager unſchädlich machen werde. Dieſe Hoff⸗ 
nung iſt indeſſen getäuſcht worden, und zwar wie 
eine offiziöfe Auslaſſung behauptet, weil diejenigen, 
welche es auf eine Benachtheili un ihrer Gläubiger 
oder eine Täuſchung des Pub ikums abgeſehen 
haben, die ihnen durch die Steuer auferlegte Ab⸗ 
gabe nicht ſcheuen. Inwiefern das im Allgemeinen 
zutreffend iſt, läßt ſich Mangels ſtatiſtiſcher Angaben 
nicht beurtheilen. Nach einer kürzlich durch die 
Zeitungen gelaufenen Notiz hat die Einnahme der 
Berliner Commune aus der betreffenden Steuer in 
einem Jahre Alles in Allem 20 Mk. betragen. Die 
Hauptſächlich von den Gewerbetreibenden ſelbſt und 
den Handwerkern betriebene Agitation gegen die 
angeblich illoyale Concurrenz, welche ihnen durch 
die Wanderlager, Wanderauctionen u. j. w. bereitet 
werde, hat den Reichstag veranlaßt, ſich ſchon in der 
vorigen Seſſion von Neuem mit der Reviſion der 
bezüglichen Beſtimmungen der Gewerbeordnung zu 
beſchäftigen. Seitens der Abgg. v. Seydewitz und 
Um war beantragt worden, die Waarenauctionen im 

mherziehen gänzlich zu verbieten und den Inhabern 
— Legitimationsſcheinen, welche außerhalb ihres 
Dohnortes und ohne Begründung einer wien 
Nie ung Waaren in feſten Verkaufsſtellen feil⸗ 
bieten, die Verpflichtung zur Anmeldung dieſes 
Gewerbebetriebes bei der Ortspolizeibehörde aufzu⸗ 
erlegen. In der Reſolution des Reichstags vom 
5. Mai 1880 wurde alsdann der Reichskanzler 
erſucht, bei der in Ausſicht geſtellten Reviſion des 
Titels III. der Gewerbeordnung über den Gewerbe⸗ 
betrieb im Umherziehen die Fragen über die Wander⸗ 
lager und die Auctionen von Waaren eines Wander⸗ 
lagers mit zur Erledigung zu bringen und dabei die 
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8 Böſe Tage 
nach einem halben Jahrhundert in Erinnerung gebracht. 
V 


IV. 

Die Sanitätscommiſſion erörtert in ihrem Berichte 
vom 3. Juli 1831 ausführlich, welche Folgen ſich aus 
der angeordneten und nach 9 wenigſtens 
auf dem Papier, durchgeführten Sperre der Kranken 
und der inficirten Häuſer und Stadttheile bis dahin 
ergeben haben. Man ſieht aus dieſer Erörterung 
ꝛecht deutlich, doß die Haupttendenz der Berichters 
ftattung dahin ging, gerade dieſe Sperrmaßregeln, 
auf welche man in Berlin das Hauptgewicht gelegt 
batte, und die man den dringendſten Vorſtellungen 
des Oberpräſidenten gegenüber unerſchütterlich feſt⸗ 
hielt, als nutzlos und Verderben über die ganze Be⸗ 
völkerung bringend zu erweiſen. Hi ze 

Es wird daher betont, daß die Möglichkeit, die 
Kranken zu heilen, darauf beruhe, daß „die Cholera» 
kranken bald ermittelt, behandelt und unter ärztliche 
Aufſicht geſtellt werden.“ Man habe ſich daher vor 
allen Dingen bemüht, „die Mittel bekannt zu machen, 
durch welche den Erkrankenden bis zur Ankunft des 
Arztes Linderung, auch wohl Hilfe geſchafft werden 
kann.“ Die Folge davon iſt aber geweſen, „daß alle 
gemeinen Leute ſich nicht mehr krank melden, ſondern 
ihre Krankheit aus Furcht vor der Sperre ver⸗ 
beimlichen, ſich in den leichteren Fällen ohne jede 
Aeg wirklich helfen, in den ſchweren aber ſterben.“ 

er Beweis dafür ergab ſich aus der hervor 
gehobenen Thatſache, „daß in der letzten Zeit, 
namentlich am 29. Juni unter 22 neuen Krankheit: 
fällen 14 ſogleich tobt gemeldet wurden, am 30. Juni 
unter 26 Krankheitsfällen 12 Todte, am 1. Juli 
unter 16 Kranken 7 Todte, am 2. Juli unter 
15 Kranken 11 Todte, wobei beſonders merkwürdig, 
daß kein 1 am * — Tage zur 9 
ur Beerdigung an t 
Daraus fol . ok 


Man 
verabreichte die von den Aerzten verſchriebenen Heil» 
mittel in den Apotheken, welche dazu angewieſen waren, 
„auf allgemeine Unkoſten“. Man hatte alſo Alles 
gethan, was möglichermeife dem Uebel ſteuern konnte. 
„Doch leuchtet es ein, daß es bei den elenden Ein⸗ 


Anträge der Abgg. v. Seydewitz und Gen. zur Er» 
wägung zu empfehlen. 5 
Wie aus der dem Reichstag mitgetheilten Ueber⸗ 
ſicht der vom Bundesrath auf die Beſchlüſſe des 
Reichstags aus der vorigen Seſſion gefaßten Ent⸗ 
ſchließungen hervorgeht, iſt ein . Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Reviſion des Titels III. der 
Gewerbeordnung ausgearbeitet; die Ueberſicht fügte 
die Bemerkung hinzu: „doch iſt zur Zeit noch nicht 
zu überſehen, ob derſelbe dem Reichstage noch in 
dieſer Seſſion wird vorgelegt werden können.“ In 
der Zwiſchenzeit ſcheint in den Abſichten der Reichs⸗ 
regierung wieder eine Aenderung eingetreten zu ſein. 
Es handelt ſich nicht, wie aus einem den Gegenſtand 
erörternden Artikel der „Nordd. Allg. Z.“ hervorgeht, 
nur um eine Reviſion des Art. III., d. h. der Beſtimmung 
über den Gewerbebetrieb im Umherziehen; die 
Reviſion — man weiß ſchon, was das unter dem 
heutigen Syſtem bedeutet — ſoll auch auf den Art. II. 
(ſtehendes Gewerbe) und Art. IV. (Marktverkehr) 
ausgedehnt werden. Einmal ſoll die Zahl und die 
Dauer der Jahrmärkte oder Meſſen beſchränkt 
werden, und zwar, wie offen ausgeſprochen wird, 
„im Intereſſe des Handwerks und des ſtehenden 
Gewerbebetriebes.“ Vor Allem aber ſoll der Wander⸗ 
muſterverkehr, der zur Aufnahme von Beſtellungen 
bei Privaten vielfach an die Stelle der Waarenlager 
etreten iſt, auf Wiederverkäufer (Kaufleute) be⸗ 
chränkt werden, „indem die ungebührliche Aus⸗ 


dehnung dieſes Verkehrs auf Private das ſtehende 


Gewerbe in kleinen Orten und auf dem Lande in 
feinen Exiſtenzbedingungen (!) vernichtet.” 

Schon dieſes 
gegen das Gewerbe im Umherziehen, 
einen erheblichen 
21. Januar 1869 
nur durch die Rückkehr zu der früheren Beſchränkung, 


nicht aber durch Palliativmittel zu Ende geführt 
erden ke Wenn man Auseinanderſetzungen, 
wie diejenigen der „N. A. Z.“ lieſt, fo kommt man 
daß alle die 
auf Waaren⸗Auctionen oder 
entweder 


1 
tosgeſchlagen werden, um die Gläubiger zu betrügen, 


werden kann. 


unwillkürlich zu der Annahme, 
Waaren, welche 
in Wanderlagern feilgeboten werden, 
aus Diebſtählen herrühren oder von böswilligen 
Schuldnern leichtſinnig und zu Schleuderpr. 


und daß obendrein das Publikum, welches in dieſen 

agern kauft, dem gefährlichſten Schwindel anheim⸗ 
fällt. Daß der Wanderlagerbetrieb einem reellen 
Bedürfniſſe und volkswirthſchaftlich wohl berechtigten 
Intereſſen dient, namentlich in den dünner bevöl⸗ 
kerten, gewerblich weniger entwickelten Bezirken, daß 
derſelbe eine heilſame Concurrenz für den anſäſſigen 
Kleinhandel und Handwerksbetrieb bildet, der durch 
denſelben aus der behaglichen Ruhe aufgeſtört und 
zu richtigeren Geſchäftsprinzipien gedrängt wird, 
r ...... %ĩ—% ],, 


— — — — — . — | 
richtungen in den meiſten Wohnungen der Erkrankenden 
he möglich wurde, die Kranken zweckmäßig zu bes 
handeln, und dies um ſo weniger, weil der Arzt 
die Krankheit der Polizei melden, und Diele 
fofort die Sperre des Hauſes veranlaffen 
mußte, wodurch der Kranke von jeder Hilfe, 
die ſeine armſelige Umgebung nicht gewähren 
konnte, abgeſchnitten wurde. Die Abholung 
der Kranken zum Lazarethe wurde zwar gleichzeitig 
mit der Sperre veranlaßt. Da aber nach der Vor⸗ 
ſchrift die Kranken durchaus nicht mit Geſunden ohne 
deren Abſperrung in Berührung kommen durften, ſo 
batte dies den traurigen Erfolg, daß von der erſten 
Beſichtigung des Arztes bis zur Abholung 
des Ae Lazarethe durch die dazu 
ein für alle Male beſtimmten Krankenträger 
ebenfalls eine koſtbare Zeit verloren ging.“ 
Daraus entwickelten ſich denn weiter die traurigſten 
Conſequenzen, welche die Maſſe des Volkes head 
demoralifiren mußten. „Es kam häufig vor, daß 
Perſonen auf der Straße an der Cholera erkrankten. 
Kein Geſunder mochte ſie berühren. Niemand 
ſie in ſein Haus aufnehmen, nicht aus Furcht 
vor Anſteckung — ſondern aus Furcht vor der 
vorgeſchriebenen Abſperrung. Dieſe Unglücklichen 
blieben liegen, bis die Behörden mit dem Arzte und 
den Cholerakrankenträgern herankamen. Ja, es find 
einzelne Fälle zur Sprache gekommen, in welchen Er⸗ 
krankende von den übrigen Hausbewohnern auf die 
Straße getrieben wurden, und hier nach einiger Zeit 
umfielen.“ Die Stadt gerieth in der That in die 
Gefahr, alle moraliſche Ordnung und alle Bande der 
Natur ſich auflöſen zu ſehen. 5 
Bei der ungemeſſenen aber nicht unbegründeten 
urcht vor der Sperre ſuchte man ſich 2 helfen. 
nfängli hatten manche Aerzte „aus ängft icher Be⸗ 
2 gn leichtere Fälle fir Cholera erklärt, und 
man mußte danr, wenn der Irrthum zu Tage kam, 
Gon angeordnete Sperren wieder aufheben. Die 
anitätscommiſſion 1 demgemäß die ak auf, 
„nur dann die Kranken zu melden, wenn die Cholera 
unzweifelhaft vorhanden fei. Aber man verfiel durch 
diefes Auskunſtsmittel aus der Seylla in die Charybdis. 
„Denn jetzt werden alle leichteren gale, in welchen 
Beſſerung vorauszuſehen ift, um die Sperre zu meiden, 
gar nicht angezeigt, und zwar um ſo weniger, da die 
meiſten Aerzte überzeugt And, die Krankheit fei nicht 
anſteckend. Somit war die Sperre an ſich ein ganz 
nutzloſes Mittel, um die Krankheit, wäre ſie anſte end 
2 an der weiteren Verbreitung zu hindern, denn 
e wurde nur dann als anſteckend behandelt, wenn der 
Tod in ziemlich ſicherer Ausſicht ſtand. Und doch 
konnte die Sanitätscommiſſion nicht umhin, dies Ver⸗ 
ahren der Aerzte für gerechtfertigt zu erklären, „denn“ 
o ſetzte ſie hinzu, „es iſt unglaublich, welches 
lend durch die angeordneten, überdies un, 
nöthig erſcheinenden Sperren herbeigeführt 


wird. 5 

Auf dieſes Thema gehen die braven Männer, 
welche für ihre Mitbürger um Gnade zu bitten ſich 
gedrungen fühlten, mit deſonderer Bere diſamkeit näher 


oder deren Raum 20 I. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen 


eiſpiel zeigt, daß der Feldzug 


gegen 
eil des durch das Oele on 
eigegebenen Gewerbebetriebes, 


zu verpflegen haben.“ 
n e 


15 bezogen 5 4 


davon iſt natürlich heute keine Rede mehr, wo es 
ilt den Boden für Zwangsinnungen, von denen 
ekanntlich die Wiedergeburt des deutſchen Hand⸗ 
werker⸗ und Gewerbeſtandes erwartet wird, vorzu⸗ 
bereiten. Daß ſich mit Zwangsinnungen ein freler 
Gewerbebetrieb im Umherziehen, der wirkſamſte 
Gegner gegen alle „Monopole“, nicht verträgt, liegt 
er der Hand. Die Gegenmittel, welche die „N. A. Z.“ 
vorſchlägt, werden ſich freilich, ebenſo wie die früheren, 
als unwirkſam erweiſen, da gerade das Eingreifen 
der Geſetzgebung das Kleingewerbe und den Hand⸗ 
werker verhindert, die allerdings 199 5 Concurrenz 
mit den eigenen Waffen zu bekämpfen. 


Deutſchland. 

Berlin, 21. April. Für die Auffaſſung, 
welche die franzöſiſchen Bevollmächtigten auf der 
Pariſer Münzeonferenz beherrſcht, iſt es 
charakteriſtiſch, daß Dr. Cernuſchi mit großem Nach⸗ 
druck den vom ſchweizeriſchen Bevollmächtigten 
Dr. Kern geſtellten An trag bekämpfte, der den Ver⸗ 
tretern der einzelnen Regierungen das Recht ein⸗ 
räumen ſollte, vor dem Eintritt in die techniſche 
Berathung allgemeine Erklärungen über die Stellung 
der Regierungen abzugeben. Der franzöſiſche Commiſſar 
ſchien ſich der offnung hinzugeben, daß es im Vers 
lauf der Berathung gelingen werde, die Commiſſare 
umzuſtimmen, und daß dann die beim Beginn der 
Conferenz abgegebenen Erklärungen die Commiſſare 


hindern würden, den neugewonnenen Ueber» 
zeugungen Ausdruck zu geben. Das Ein⸗ 
treten des deutſchen Commiſſars für den 


nkſchrift ſelbſt, welche heute auch 
A. Ztg.“ mitgetheilt wird, läßt darüber 


den Satz von 12 Mk. 7 Kopf der jetzigen Be⸗ 
völkerung des Reichs ſelbſt in dem Falle als hin. 
reichend, daß die Einziehung der noch im Umlauf 
befindlichen Silberthaler erfolgt. Man erinnert ſich, 
daß vor einigen Jahren (1876) ein allerdings nicht 
offiziell geſtellter Antrag Preußens an die Bundek⸗ 
rathrausſchüſſe gelangte, der eine Erhöhung des 
Sages von 10 Mk. auf 15 Mk. in Ausſicht nahm. 


des Geſetzes verlangt, daß das 
anze Haus, in welchem Jemand an der Cholera er⸗ 

rankt, geſchloſſen, und daß die Betten des Kranken 
mit Allem, was er während der Krankheit zur Be⸗ 
kleidung gebraucht hatte, vernichtet werde. Wer die 
Lokalität hier in Danzig kennt, weiß, wie an auf 
einander insbeſondere die Arbeitsleute wohnen, ſchon 
weil ſie den Tag über auf Arbeit 1 und nur um 
eine Schlafſtelle beſorgt zu ſein brauchen. Wer ferner 
weiß, daß die meiſten Arbeitsfamilien hier nur ein 
Bett beſitzen, der wird ermeſſen, welches Elend 
durch die Abſperrung der ar Wohnungen, 
durch die Wegnahme der Betten entſtehen 
mußte, zumal da durch die Abſperrung jedes Mittel 
um Unterhalte für die unglücklichen Eingeſperrten 


iel.“ water 

„Wir halfen uns zuerſt dadurch, daß wir nicht 
die ganzen Häuſer, ſondern nur die mit abgeſonderten 
Eingängen verſehenen einzelnen Wohnungen abſperrten, 
daß wir den Unglüdlichen, die häufig ihre Betten ohne 
Gewalt nicht geben wollten, ſogleich neue Laub; 
hin und wieder Kleidung 


—— 


ein. „Die Strenge 


oder Strohſäcke, ihnen 


gaben, auch wohl, wenn ſie zu 2 eingeſchichtet 
waren, fie in dazu gemiethete Häuſer t eilweiſe unter⸗ 
brachten.“ 


„Zugleich ordneten wir die Verpflegung ber Ab⸗ 
gefpersien fo an, daß fie eine gefunde kräftige Nah» 
rung bekamen, wie fie Viele von ihnen freilich nicht 
werben gehabt haben, wie fie aber zur Erhaltung der 
Geſundheit der . und zur Erhaltung der 
Ruhe unumgänglich nöthig war, da ſchon trotz dieſer 
Maßregel wellen die Wächter vor den 3 en 
nicht im ——— 3 die A meisten Sein 
u behalten. Au afen wir die ichtung, da 

ufiß in den a Häufern die gegen bie 
olera vorgeſchriebenen Räucherungen bewirkt wurden.“ 

„Welcher Aufwand von Kräften und Geldmitteln 
dazu gehört, dieſe Maßregeln durchzuſetzen, wird ſich 
am beſten daraus beurtheilen laſſen, daß wir jet, 
nachdem ſchon die Dezinficirung vieler min 
Ratigefun en hat, doch noch 285 geſperrte Wohnungen 
und darin 1076 Perſonen, nämlich 576 Erwachſene 
und 500 Kinder unter 14 Jahren auf öffentliche Koſten 


daß bei größerer Verbreitung 


a unden Menſchen 


der 7 71 7 es den übrigen geſu 
nicht mehr möglich fein kann, die Abzuſperren. 
den au bewaden, geſchweige denn fie mit ihren 
Bedürfniſſen zu verſorgen.“ 

„Die vorgeſchriebene Maßregel muß ſchon dadurch 
aufgehoben werden, der Nachtheil aber, den die Häuſer⸗ 
ſperre und die übrigen gegen Do ergriffenen Maß⸗ 
regeln außerdem baben, iſt noch bedeutender als der 
dadurch verurſachte baare Aufwand. Nicht blos den 

ann wird der Verdienſt 
entzogen, ihr Gewerbe vielleicht für immer 
vernichtet fein: nein, das Elend iſt allgemein. 
Ez iſt jeder Verkehr aufgehoben. Der ganze Handel 
ſtockt — die Prozeſſe ruhen, Executionen find ohne 
Erfolg. Weder der Tagelöhner noch der Hand⸗ 
werker, weder der Krämer noch der Kaufmann hat 


eingejperrten 


3 dem Beginn der neuen Seſſion. 
ſchrift zu urtheilen, betrachtet auch die Reichsregierung 


eitungen zu Originalpreiſen. 
— r.. . — 


Derſelbe wurde aber mit Rückſicht auf die in den 
Ausſchüſſen hervorgetretenen Bedenken wieder zurück ⸗ 
ezogen, ohne daß der were in die Lage ge» 
ommen wäre, ſich offiziell mit demſelben zu bei f 
tigen. Diefer Vorſchlag ſcheint inzwiſchen aufg 
worden zu fein. In Verbindung mit ber Außer 
coursfetzung der Silberthaler würde er aber nach dem Er⸗ 
gebniß der vorjährigen Berathung im Reichs tage und 
dem bekannten Compromißbeſchluſſe des letzten 
deutſchen Handelstags ſelbſt von den Anhängern der 
reinen Goldwährung nicht ernſtlich bekämpft worden. 
Die Befürchtung, daß dieſe Vermehrung der Scheide⸗ 
münzen den Uebergang zur Doppelwährun vorbe⸗ 
reiten ſollte, wird in Sachverſtändigenkreiſen chwerlich 
06 f. Selbſtverſtändlich würde die Ausprägun 
von Reichsſilbermünzen im Betrage von 115 Mill. Mk. 
oder unter Berücſichtigung des Antrags des Reichs⸗ 
kanzlers an den Bundes rath von 100 Mill. Mk. nicht 
auf einmal, ſondern allmählich unter Berückſichtigung 
der Bedürfnißfrage zu erfolgen haben. 

L Berlin, 21. April. Mit dem vorſichtigen Zuſatz, 
825 eine eigentliche Berathung noch nicht ſtattgefunden 
habe, meldete die „Reeugeitung” in dieſen Tagen, es 
ſei die Abſicht der Regierung, die Neuwahlen zum 
Reichstage im Spätherbſt Ratifinden zu laſſen. Die 
Meldung ſcheint uns mehr den Wünſchen gewiſſer 
Parteien als der Sachlage zu entſprechen. Nach 
Artikel 25 der Reichsverfaſſung müſſen im Falle der 
Auflöſung des Reichstags innerhalb eines Zeitraums 
von 60 Tagen nach derſelben die Wähler und inner⸗ 

alb eines Zeitraums von 90 Tagen nach der 
uflöſung der Wee verſammelt werden. Ver⸗ 
faſſungsmäßig iſt alfo Fürſorge getroffen, daß „im 

alle der Auflöſung des Reichstags! die 
kation höchſtens für einen Zeitraum von 3 naten 
der geſetzlichen Vertretung entbehre. Für den Fall 
aber, daß ein Reichstag einmal eines natürlichen Todes 
ſterben ſollte, enthält die Reichsverfaſſung keine auß- 
drückliche Beſtimmung bezüglich des Termins, binnen 
welcher die Wahl des neuen Reichstags und der Zu⸗ 
ſammentritt deſſelben Ber unbe at. Man muß 
alſo annehmen, daß die Beſtimmung des Art. 25 
der W faber“ analog auch in dieſem Falle Anwen⸗ 
dung finden müſſe; mit anderen Worten, auß der 
neue Reichstag binnen 3 Monateu nach Ablauf des 
Mandats (im vorliegenden Falle alſe bis zum 30. Of 
cc gewählt und berufen werden müſſe. Wird davon 


abgeſehen, fo bleibt es dem Belieben des Reichskanzlers 


überlafien, die reichstagloſe Zeit bis Anfang 1882 


dauern und die Wablen zum Reichstag erſt Anfang 
Februar vornehmen zu laſſen, unmittelbar vor 


alſo 
F dagegen die 
Neuwahlen im September oder tober d. J., wie 
rg t fein fol, ſtatt, fo erſcheint es undenkbar, 
daß der Zuſammentritt des neugewählten Reichstags 
bis zum Februar nächſten de res hinausgeſchoben 
wird. Vielleicht iſt das eine der Erwägungen, welche 
den Reichskanzler beſtimmen werden, trotz der ange 
lichen Beſchränkung der Rechte der Krone der 
Berufung des Reichstags „im Oktober“ zuzuſtimmen. 
In unſere vorgeſtrige Notiz über den jetzt zum 
Contreadmiral ernannten bisherigen Capitän zur See 
— ——— 
jest einigen Verdienſt. Die Privatlehrer, denen 
er Unterricht hat unterſagt werden müſſen. 
fürchten zu verderben. Wenn nicht die Zahl der zu 
zächtern, Krankenwärtern, Krankenträgern, Todten⸗ 
trägern, Gaſſendienern, Reinigungsknechten und Auf⸗ 
ſehern aller Art gebrauchten Perſonen fo ihr ‚ber 
trächtlich wäre, wenn nicht außerordentliche Arbeiten 
an der alten Radaune begonnen hätten, fo würden 
wir noch mehr mit der Noth des gemeinen Mannes 
8 kämpfen haben, wie wir wirklich ſchon 37 
A beni und 170 Handwerksburſchen 
öffentliche Koſten verpflegen müſſen. 
5 noch 2 


aßregeln 


au | 
Dieſe Noth wird ern, denn die für 
uns nachtheiligen ind ja eben erſt ein⸗ 


tet. 
„Zugleich vertheuern ſich die Lebensmittel, theils 
weil die mit eingeſchloſſene Umgegend durch frühere 
irrthümliche Anordnungen in den gewöhnlichen Zu⸗ 
fuhren gehemmt worden iſt, ſich auch wohl der 
etroffenen Anſtalten wegen vor der möglichen An⸗ 
eckung hier fürchten mag, theils auch weil die außer⸗ 
halb des Cordons belegene Gegend aus Mangel an 
caſtellartigen Einrichtungen nichts hierher zu bringen 
vermag, Finke umgekehrt aus Danzig wegen mangel⸗ 
hafter oder ganz fehlender Einrichtung von Contumaz⸗ 
anſtalten für Waaren nichts verſandt werden kann, 
auch Perſonen nur in geringer Zahl fortkommen.“ 
So weit war man alſo —— nach den erſten vier 


Oſten zu bilden hat, zu brechen. ir 

—— wude eine ſchwer gemißhandelte Bevölkerung ſich 

Schließlich ſelbſt zu helfen verſtand. Den drei Ehren⸗ 

männern, welche bier die Vernunft gegen Unfinn, das 

\ eine erträgliche rien 
d 


un 
Falle 


„Kurz, wenn irgend eine Einrichtung den Wohl⸗ 


i untergraben, 
ſtand einer Stadt und Gegend ſchnell “ l bib jebige 
ängt ſich 
iner Handels⸗ 


e dauern, 
lußſatz jener 


Bi der dritte 
ſterben ſollte. 
befinden.“ 


— u 
ihm die Wahrheit zu verhehl Uftändi 15 
fertigt — Vater Nenne Jeg ig gere 


% 
Tonnen. 


a an und warf es mit einem Ausdrucke des 
den Ti 


ihrer 


Graf Monts hat ſich ein Irrthum eingeſchlichen. Nicht 
Graf v. Monts ſoll das Commando über das 
oſtaſiatiſche Geſchwader übernehmen, ſondern der 
frühere Chef des Stabes, Capitän zur See v. Blanc, 
hat als Führer der Corvette „Stoſch“ dieſes Commando 
erhalten mit der Berechtigung, den Commodore⸗ 
Stander im Großtop feines Schiffes zu führen, 
während der Contreadmiral Graf v Monts zweiter 
— Sg Marine Station der Nordſee in Wilhelms» 
aven iſt. 

* Die in Trier erſcheinende ultramontane 
a iſt in der Lage mitzutheilen, daß das 
vom 6. April datirte Schreiben des Oberpräſidenten 
an das Domcapitel in Trier keine andere Mittheilung 
enthielt, als die im Auftrage des königlichen Staats⸗ 
miniſteriums gegebene Benachrichtigung, „daß die 
königl. Staatsregierung ſich nicht in der Lage befindet, 
den Herrn Dr. de Lorenzi als Capitularvicar für die 
Diöceſe Trier zuzulaſſen.“ Es iſt weder auf ein 
Maigeſetz noch auf das Juligeſetz Bezug genommen 
und weder von Eid noch von Verweigerung der Dis⸗ 
penſe geſprochen. Ein Verſuch der Verſtändigung oder 
der Erforſchung der Geſinnungen des Gewählien iR 
nicht gemacht worden; Gründe ſind nicht angegeben. 

* Aus nachſtehender Zuſammenſtellung iſt zu ent⸗ 
nehmen, wie coloſſal die Auswanderung allein 
über Hamburg im laufenden Jahre zugenommen hat: 
Befördert wurden im März direct mit 
7 Aus wanderer⸗Schiffen 7943 Perſonen, indirect mit 
64 Auswanderer⸗Schiffen 8094 Perſonen, ferner direct 
mit 12 anderen Schiffen 135 Perſonen. Vom 
1 Januar bis Ende März wurden im Ganzen befördert: 


Perſonen Perſonen 
Im Jahre 1881 24635 Im Jahre 1875 5021 
„ „ 1880 7933 3 8 


„ „ 1879 3087 „ 1878 9325 

* 1878 30 15872 9990 

„ „1877 2685 1871 3668 

= 1876 3445 

Schweiz. 

Bern, 17. April. Der Proteſt, welchen 
Pedrazzini, das ultramontane Teſſiner Mitglied des 
Nationalraths, in der betreffenden nationalräthlichen 
Commiſſton gegen die vom Bundesrath beantragte 
neue Wahlkreis⸗Eintheilung des Cantons 
Teſſin in der Form der Androhung der Losreißung 
von der Eidgenoſſenſchaft erhoben, dat bereits unter 
der dortigen Bevölkerung einen Wiederhall gefunden. 
Wie man dem „Vaterland“ telegraphiſch meldet, iſt 
2 — in Locarno eine zahlreich beſuchte Volksver⸗ 
ammlung abgehalten worden, in welcher ſich eine 
allgemeine Erbitterung über den dundesräthlichen 
Antrag ausſprach, der Haltung des Nationalraths 
Pedrazzini vollſtändig beigeſtimmt und eine Petition 
an die Bundesverſammlung um Beibehaltung der 
ſeitherigen Wahlkreis. Eintheilung (zwei, ſtatt der 
vom Bundesrath beantragten drei) beſchloſſen wurde. 
Wie groß die Aufregung im Canton Teſſin augen⸗ 
blicklich iſt, beweiſt unter anderem auch, daß die 
Liberta“, das Organ der ultramontanen e 
förmlich einen Kren gegen die liberale Schweiz 
zu predigen wagt und alle an conſervativ 
katholiſchen Elemente zur Sammlung ruft, da es 
Zeit ſei, die Ketten zu ſprengen. Jedenfalls werde 
man die Fahne nicht ſtreichen; in Teſſin habe man 
kein Bier in den Adern, ſondern lateiniſches Blut. — 
Bundespräſident Droz iſt auf feinen Poſten nach 
Bern zurückgekehrt. Man vermuthet, daß jetzt bald 
eine Kundgebung in Sachen der ruſſiſchen Flüchtlinge 
ſeitens des Bundesraths erfolgen wird. 

5 England. 8 
London, 20. April. Der „Times“ giebt das be⸗ 


vorſtehende Braunſchweiger Jubiläum Anlaß 
en über lie N 


zu nachſtehenden Bemerkung 


43 Der ſchwarze Rock 
von Wilkie Collius. 
Aus dem Engliſchen überſetzt von J. o. Boettcher. 


a (FJortſetzung.) 

Wenn die einfache Wahrheit ſeinen Zwecken 
diente, ſo gab es keinen Menſchen, der Vater Benwell 
darin übertroffen hätte, alle Rückſichten hintenanzu⸗ 
ſetzen und ſein unverhülltes Herz der ſittlichen Be. 
wunderung der Menſchheit Preis zu geben. 

„Sie waren gedemüthigt und ich war erſtaunt“, 
fuhr er fort, „als Winterſield ſeinen Umgang mit 
Tren aufgab. Jetzt wiſſen wir, daß er ſich wie ein 

hrenmann benahm.“ 

Er wartete den Eindruck ab, welchen dieſe Ent⸗ 
hüllung auf Romayne machen würde. Dieſer war 
aber nicht in der Gemüthsverfaſſung, Winter field 
Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. Sin Stolz war 
tödtlich verwundet, feine hohe Ehrliebe und fein 
Zaitgefühl bäumten ſich gegen den Schimpf, der ihm 
zugefügt worden. 

„Und außerdem“, fuhr Vater Benwell fort, 
„dürfen Sie nicht vergeſſen, daß die gebrechliche 
menſchliche Natur ein Recht auf Alles hat, was 
billiger Weiſe im Wege der Entſchuldigung und 
Nachſicht geſtattet if. Miß Eyrecourt war natürlich 
von ihren Freunden berathen und hegte auch den 
ſehr natürlichen Wunſch, Ihnen das, was in Brüſſel 

eſchehen, zu verheimlichen. Eine zartfühlende Frau, 

ie ſich in eine ſo ſchreckliche und entwürdigende 

Stellung verſetzt ſieht, darf nicht zu ſtreng beurtheilt 
werden, ſelbſt wenn ſie unrecht handelt. Ich muß 

nen dieſes jagen und noch mehr. So weit ich alle 

en kenne, hege ich Bi den leiſeſten Zweifel, 
daß Miß Eyrecourt und Mr. Winterfield ſich an der 
Kirchenthür trennten.“ 
Romayne antwortete durch einen fo verächtlichen, 
eh Blick, daß der n Rath, 
tella's welterfahrene Freunde ihr gegeben, 


weislich. 
ellte die Sache vollſtändig unparteiiſ — ſel 
ein bitterſter Feind hätte dies nicht in ſtellen 


Romayne ergriff das zweite Schriftſtück, ſah es 
Etels auf 


iſch. 
„Sie ſagten alſo ſoeben, daß ich mit der Gattin 
eines Anderen verheirathet bin“, wandte er ſich an 
den Prieſter. „Und hier auf dem Tiſche liegt ein 
richterliches Erkenntniß, welches die Ehe zwiſchen 
Miß N und Mr. Winterfield für mid er⸗ 
klärt. Darf ich Sie um eine nähere Erklärung bitten?“ 

„Gewiß! Ich muß Sie zuerſt darauf aufmerkſam 
machen, daß Sie der Kirche in allen ihren Grund» 
ſätzen, Lehren und Einrichtungen, welche ſie Kraft 
öttlichen Autorität ſeit Jahrhunderten behauptet, 
Gehorſam ſchulden. Geben Sie das zu?“ 

„15 gebe es zul 
Nun hören Sie mich. In unſerer Kirche iſt 
die Ehe mehr wie eine religiöſe Verbindung, ſie iſt 
ein Sacrament. Wir erkennen kein menſchliches 
Geſetz, welches dieſes Sacrament 9 könnte. 
Ich will Ihnen nur zwei Beiſpiele dafür anführen. 
Als der große Napoleon auf der höchſten Stufe der 
Macht ſtand, weigerte ſich Pius VII., die Giltigkeit 
ſeiner Ehe mit Marie Louiſe anzuerkennen, ſo lange 
Joſephine, die durch den franzöſiſchen Senat von 
ihm geſchieden, am Leben war. Auch gegenüber dem 


ich weiß nicht, was i 
Sie mich mir ſelbſt überlaſſen würden.“ 


ſein, die theoretiſchen Anſprüche des natürlichen Nach⸗ 
folgers ſeines bejahrten Herrſchers anzuerkennen und 
die mannichfaltigen Nachtheile eines längeren Inter⸗ 
regnums geduldig zu ertragen. . und 
ſocialiſtiſche Einflüſſe ſind innerhalb des Herzogthums 
thätig. Die Unbeſtimmtheit des ins Auge A die 
Planes iſt ſchlecht danach angethan, denſelben die 
Spitze zu bieten. Dynaſtiſche Vorurtheile in Berlin 
ſind allen weiteren Eingriffen in das Braunſchweiger 
Familienerbrecht abgeneigt, allein dieſe Vorurtheile 
verlören ihre Bedeutung, wenn es ſich um Anſprüche 
handelt, welche dem Urquell der deutſchen Einheit ge⸗ 
fährlich zu werden drohen. Der muthmaßliche Thronerbe 
wäre übel berathen, wenn er meint, es ſtehe ihm frei, die 
Nachfolge zu beliebiger Zeit anzutreten oder zu verweigern. 
Die klügſte Wahl würde er treffen, falls es dem 
zweifelhaften Glanz feudaler deutſcher Souveränität 
ohne Rückhalt und Bedauern entſagte. Allein Kron⸗ 
pringen find nicht immer bis zu dieſem Grade 
Philoſophen. Kann der Herzog von Cumberland 
nicht vergeſſen, daß er für einen Thron geboren iſt, 
ſo bleibt ihm keine andere Wahl, als die ihm 
gebotene Gelegenheit zu ergreifen; ſämmtliche 
deutſchen Souveräne, einſchließlich des Kaiſers, 
würden dieſen Entſchluß bewilkommnen. Die Habs⸗ 
burger würden dadurch von dem peinlichen Gedanken 
befreit, einen Freund in's Unglück gelockt zu haben. 
Falls die Freude über den Vergleich irgendwo 
eringer ſein dürfte, ſo wird dies im deutſchen 

eichskanzleramt fein. Herzog Wilhelm's Vetter und 
Erbe kann dem Fürſten Bismarck keinen größeren 
Gefallen thun, als trotzig auf einem Titel zu beharren, 
welcher nie eine Thatſache werden kann und die Hälfte 
zurüdzumweifen, weil ihm das Ganze verweigert wird. 

f 2 Italien. y 

Der römiſche Correſpondent des Pariſer „Figaro“ 
theilt mit, daß in letzter Zeit mehrfache Drohbriefe 
an die Cardinäle der Umgebung des Papſtes ge⸗ 
langt ſeien, worin Sprengattentate nach Art der 
Petersburger Frevel angekündigt wurden. Leo XIII. 
habe für feine Perſon zwar keine Notiz von dieſen 
anonymen Zuſchriften nehmen wollen, ſchließlich aber 
doch genaue Nachforſchungen im Vatican und deſſen 
Nachbarſchaft angeordnet, um nicht die Möglichkeit 
einer Kataſtrophe beſtehen zu laſſen, wodurch viele 
Menſchenleben und Meiſterwerke der Kunſt gefährdet 
würden. Dieſe Nachforſchungen ſeien von den zuver⸗ 
läſſigſten Perſönlichkeiten geleitet worden, hätten aber 
nichts Beunruhigendes zu Tage gefördert. 

Nußland. 

Petersburg, 18. April. Vorgeſtern iſt hinter dem 
Dorfe Katharinenhof, im Hafen des neuen, im Bau 
begriffenen Seecanals die ganze Quantität des in 
der Mine in der kleinen Stadowaja vorgefundenen 
ſchwarzen Dynamits, und eben fo das in der Teleſhnaja 
bei der gern der Jeſſe Helfmann mit Beſchlag 
belegte Sprenggelatine vernichtet worden. Die Ge⸗ 
ſammtquantität beider Exploſionsſtoffe betrug 2 Pud 
5 Pfund. Die Exploſionsſtoffe waren an vier Stellen 


unter ein im Krimkriege von 1855— 1856 in den 


Grund gebohrtes Schiff in einer Tiefe von ca. 3 Mtr. 
verſenkt worden. Das Schiff hatte eine Länge von 
35 Mtr. Die vier Ladungen enthielten: die erſte 
65 Pfund ſchwarzen Dynamits; die zweite 15 Pfund 
mit Beifügung von 9 Pfund Celluloſen⸗Dynamits; 
die dritte 29 Bund ſchwarzen Dynamits und die 
vierte 7 Pfund Sprenggelatine und 12 Pfund Cellu⸗ 
loſen-⸗Dynamits. Die Exploſion wurde durch mit 
Quellqueckſilber gefüllte Kammern bewerkſtelligt ver⸗ 
mittelſt eines electriſchen Stromes. Als die Exploſion 
erfolgte, erhob ſich eine dicke Waſſerſäule und gleich⸗ 
zeitig wurden Stücke vom Schiff, Steine und Sand 
empörgeſchleudert. In einer Entfernung von 45 Mtr. 


age: | fühlte man das Eis ſtark erzittern. Eine Unterſuchung 
Das Braunſchweiger Volk dürfte keineswegs ſo geneigt 
CCC . . TEE EREEN, 


ergab, daß die erſte Ladung wegen ungenügenden 
C ² dd ³·- EC A EETETTERTTE, 


königlichen Heirathsact ſanctionirte die Kirche die Ehe 
des Königs Georg IV. mit Mrs. Figherbert und er⸗ 
klärte zu Ehren ihres Andenkens, daß ſie allein recht⸗ 
mäßige Gattin des Königs geweſen. Mit einem 
Wort, wenn die Ehe die — 2 Ehe fein ſoll, fo. 
darf ſie einzig und allein durch die Kirche geheiligt 
und kann nur durch den Tod gelöft werden. Sie 
erinnern ſich deſſen, was ich Ihnen von Winterfield 
erzählt habe?“ a 

„Ja, ſeine erſte Trauung fand auf dem Standes⸗ 
amte fatt.“ 

„In einfachem Engliſch, Romayne. Mr. Winler⸗ 
field und die Kunſtreiterin aus dem Circus ſprachen 
einige vorgeſchriebene Worte vor einem Laien in einer 
Amtsſtube. Das iſt nicht allein keine Trauung, 
ſondern eine Läſterung des heiligen Ritus. Parlaments“ 
acte, welche ſolche Handlungen beſtätigen, ſind Acte 
des Unglaubens. Die Kirche erklärt ſie dafür, zum 
Schutze der Religion.“ 5 

er | 340 Sie“, verſetzte Romayne. „Winter: 
field's Heirath in Brüſſel —“ ; 

„Welche die engliſchen Geſetze“, fiel ihm der 
Prieſter in die Rede, „für null und nichtig erklären, 
in Anbetracht jener Trauung auf dem Standesamte 
iſt nichts weniger vor dem höheren Geſetz der Kirche 
eilig. Mr. Winterfield iſt Miß Eyrecourt's Gatte 
ſo lange ſie beide leben. Ein ordinirter Prieſter 
vollzog die heilige Handlung an einem geweihten 
Orte und auf dieſe Weiſe geihloffene proteſtantiſche 
Ehen werden auch von der katholiſchen Kirche für 

g anerkannt. Unter dieſen Umſtänden war die 

eremonie, durch welche fie ſpäter mit Miß Eyrecourt 
verbunden wurden, ob 1 weder Sie u 
Geiſtlichen, welcher die Trauung vollzog, ein Tadel 
treffen kann, weiter nichts wie ein Po fiel Brauche 
ich noch mehr zu ſagen? — Soll ich Sie vielleicht für 
eine Weile allein laſſen?“ 2 f 
Ich weiß nicht, was mir einfallen könnte; 
zu thun verſucht wäre, wenn 


„Nein! 


Vater Benwell zog einen Stuhl herbei und ſetzte 
ſich neben Romayne. b 
„Es war meine ſchwere Pflicht, Sie zu betrüben 
und zu demüthigen!“ ſagte er. „Tragen Sie mir es 
nicht Tom r hielt an — Par’ bin. - 

mayne nahm dieſelbe faſt mit einem Gefühle 
* Dauben Sie, daß mein Rath Ihnen nützlich 
en Sie, daß mein Ra en n 
ſein kann?“ fragte Vater Benwell. 

„Wer könnte einem Manne in meiner Lage rathen?“ 
entgegnete Romayne bitter. 

‚ss kann Sie wenigſtens bitten, ſich Zeit zu 
ruhiger Ueberlegung zu gönnen.“ 

„Zeit? Zeit gönnen? Sie ſprechen, als ſei meine 
Lage 1 ertragen.“ 

„Alles lab ſich ertragen, Romayne!“ 

„Daß mag Ihnen vielleicht 2 erſcheinen, Vater 
Benwell. Legten Sie 175 menſchlichen Gefühle ab, 
als Sie den ſchwarzen Rock des Prieſters anzogen?“ 

80 legte jene menſchlichen Schwadheiten ab, 
mein Sohn, welche die Frauen zu benutzen verſtehen. 
Sie ſprechen von Ihrer Lage. Ich will ſie Ihnen 
vom ſchlimmſten Geſichtspunkte aus beleuchten.“ 

„Zu welchem Zwecke?!“ Et? 

„Um Ihnen genau zu zeigen, welches eigentlich 
Ihre Lage iſt. Von dem Standpunkte des engliſchen 

eſetzes aus, iſt Mrs. Romayne Ihre rechtmäßige 
Gattin. Aber nach den Grundſätzen, welche von der 
religiöſen Gemeinſchaft, der auch Sie jetzt angehören, 
heilig gehalten werden, iſt ſie nicht Nis. Romayne, 
ſondern Mrs. Winterfield, die mit Ihnen in ehe⸗ 


von Toujillo. 


Verſchluſſes, was ein Feuchtwerden des Dynamits 
nach ſich zog, nicht explodirte. Dieſe Mine wurde 
unter freiem Himmel auf dem Eiſe vernichtet. 

* Man telegraphirt der „Fr. 31g.“: Fortdauernd 
begt man Befürchtungen wegen Unruhen unter den 
Faäbrikarbeitern. Am Tage der Himichtung waren 
hiergegen ſcharfe Maßregeln getroffen worden. 


merika. 

Newyork, 14. April. Herr Andrew D. White. 
der ſeit Bayard Taylor's Tode die Vereinigten 
Staaten am Hofe des deutſchen Kaiſers vertritt, 
bat, wie man erſt jetzt erfährt, ſchon vor Wochen fein 
Entlaſſungsgeſuch eingereicht mit der Bitte, ihm ſobald 
als es das öffentliche Intereſſe erlaubt, einen Nach⸗ 
folger zu geben. Herr White war bekanntlich früher 
Präſident der Cornelluniverſität und ſehnt . als 
Gelehrter und Lehrer von Beruf wahrſcheinlich in ſeinen 
früheren Wirkungskreis zurück, nachdem er ein paar 
Jahre lang die Ehren und Mühen eines Diplomaten 
genoſſen hat; ein anderer Grund iſt für ſeinen 
Schritt kaum aufzufinden, da er in Berlin mit großer 
Freundlichkeit aufgenommen wurde und Präſident 
Garfield keinesfalls Anlaß genommen haben würde, 
iin abzuberufen. Der Berliner Geſandtſchaftspoſten 
iſt in den letzten Jahren gleichſam als Domäne der 
Gelehrtenwelt angeſehen worden, man wollte damit 
dem „Volke der Denker“ ein Compliment machen, 
daß man ihm Männer wie den Geſchichtsſchreiber 
Bancroft, den Literaturhiſtoriker und Dichter Bayard 
Taylor und zuletzt den Univerſitätzrector White 
als Vertreter der Ver. Staaten ſchickte. Das Compli- 
ment wurde gut aufgenommen und Präſident Garfield 
wird wohl, wie die „N. Hdztg.“ meint, in dieſer 
Praxis nichts ändern, ſofern er einen geeigneten Mann 
findet, der geneigt iſt, den Lehrſtuhl oder die Studir⸗ 
ſtube auf einige Jahre mit dem Geſandtſchaftshotel 
de vertauſchen; es heißt, daß er ſein Augenmerk auf 

en Rector (Präſidenten) des hieſigen Columdia 
College, Herrn Barnard, geworfen hat. Die Wahl 
wäre hide ſchlecht und die Beſtätigung ſeitens des 
Senats würde ſicher nicht verweigert werden, aber 
vorläufig hat ja der Senat noch gar keine Luſt, ſich 
mit ernſten Geſchäften 8. befaſſen, und man weiß auch 
noch nicht, ob Herr Barnard die Nomination an⸗ 
nehmen wird. 5 . : 

Waſhington, 19. April. Der vollftändige poli- 
tiſche Stillſtand im Senate dauert noch fort, 
beide Parteien wollen nicht nachgeben und für den 
Augenblick iſt keine Ausſicht auf eine Löſung der 
Schwierigkeit. Inzwiſchen harren die Ernennungen 
des Präſidenten ihrer Beſtätigung. 

* In verſchiedenen Theilen Perus, wo 
Anarchie herrſcht, ſind fürchterliche W 
. Leben und Eigenthum verübt worden. n 

em fruchtbaren Thale Caheba erhoben ſich die Cholas 
und Neger gegen die Chineſen, von denen ungefähr 
2000 niedergemetzelt wurden. Auf einer Plantage 
allein wurden 600 Perſonen kaltblüti hingemordet. 
Sämmtliche Zuckerrohrfelder und wan wurden 
den Flammen übergeben und Eigenthum im Werthe 
von einer Million Ltr. ward vernichtet. Fremdes 
Geſindel eilt nach den Diſtricten, wo das Plünderungs⸗ 
werk noch im Gange iſt, und man fürchtet, daß ähn⸗ 
liche Ausſchreitungen in ganz Peru verübt werden 
dürften. Eine große Menge Frauen und Kinder hat 
Sicherheit an Bord von Schiffen gefunden, die ge⸗ 
miethet worden, um die Flüchtlinge nach Callao zu 
befördern. Als ein Beiſpiel von dem Chaos, das in 

olge des Krieges vorherrſcht, wird erwähnt, daß ein 

eneral eine Million Soles von einem Zollamte im 
Norden erpreßte und auch eine Zwangsanleihe in 
Toujillo aufgenommen hat. Als er hörte, daß eine 
Truppenabtheilung unter dem Befehle des Oberſten 
Martinez gegen ihn im Anmarſche ſei, flüchtete er 
Vorher bewaffnete er aber die Sträf⸗ 


h AA 
brecheriſcher Gemeinſchaft lebt. Wenn Sie Ihren 
Uebertrüt bereuen —“ 
2 bereue ihn nicht, Vater Benwell.“ 
„Wenn Sie auf das heilige Streben verzichten, 
welches Sie mir kund gegeben, jo in Sie zu Ihrem 
häuslichen Leben zurück. Aber verlangen Sie nicht 
von uns, Sie als ein Glied unſerer heiligen Gemeinde 
anzuerkennen, ſo lange Sie mit jener Frau Gemein⸗ 
ſchaft pflegen.“ Ph 
Romayne ſchwieg. Der Sturm, welcher in feinem 
Innern getobt, hatte ſich gelegt, er war ruhig; Zärt⸗ 
lichkeit, Mitleid, frühere Zuneigung ſprachen in feinem 
erzen zu Gunſten Stella's. Des Prieſters kühne 
prache hatte das Ziel verfehlt, auf das er es abge⸗ 
ehen. Sie hatte in Romayne's Gedächtniß Stella's 
ild aus den erſten Tagen, wo er ſie geſehen, wieder 
zurückgerufen. Wie wohlthuend hatte ihr Einfluß 
auf ihn gewirkt, wie innig und wahr hatte ſie ihn 


geliebt. : 

„Geben Sie mir Wein“, ſagte er. „Ich fühle 
mich ſchwach, mir ſchwindelt. Verachten Sie mich 
nicht, Vater Benwell, ich habe ſie einſt ſo ſehr geliebt.“ 

Der Prieſter ſchenkte ihm den Wein ein. „Ich 
fühle mit Ihnen“, erwiderte er. „In der That, in 
der That, ich fühle mit Ihnen.“ > 

Es war nicht ganz eine Lüge, es lag ein Korn 
von Wahrheit in dieſem Ausbruch von Theilnahme. 
Vater Benwell war nicht ganz ohne Erbarmen. Sein 
4 Verſtand, ſeine verwogene Doppelgängig⸗ 
keit führten ihn auf geradem Wege zu dem Ziele, das 


er ſich Ace 


wir dürſen nicht vergeſſen, nicht zu feinem 
eigenen Nutzen, waren noch ſanftere Regungen 
in ſeinem Herzen, welche oftmals ſich auch den 


Weg bis zur Oberfläche bahnten. Ein Mann mit 

hohen geiſtigen Gaben, mag er derſelben auch un⸗ 

würdig ſein und ſie mißbrauchen, hat doch eine Gabe 

vom Himmel erhalten. Wollt ihr gänzliche Verdorben⸗ 

beit ſehen, fo werdet ihr dieſelbe nur bei einem Thoren 
n 


nden. 8 
; „Auf einen Umſtand muß ich Sie noch aufmerk 
ſam machen“, fuhr Vater Benwell fort, „der vielleicht 


dazu beitragen mag, Sie in etwas zu erleichtern. Sie 


können in Ihrer jetzigen Gemüthsſtimmung nicht nach 
der Retraite zurückkehren.“ 

„Unmöglich.“ 7 

N habe hier im Haufe ein Zimmer zu Ihrer 
Bereitſchaft ſetzen laſſen. Hier, frei von jedem ſtören⸗ 
den Einfluſſe, können Sie ſich einen Plan für a 
zukünftige Laufbahn bilden. Wenn Sie wünſchen 
per Ihrer Wohnung in Highgate in Verkehr zu 
1. en 1 

„Sprechen Sie nicht davon.“ 

Vater Benwell ſeufzte. „Ach, ich verſtehe“ ſagte 
favs Be „daß Haus erinnert Sie an Mrs. Winter⸗ 

U eſu — 5 

er unterbrach ihn wieder, diesmal aber 
nur durch eine Geberde. Die Hand, welche das Zeichen 
emacht, ballte ſich krampfhaft, als er ſie auf den vor 
Sm eee Tiſch ſinken ließ. Finſter runzelte er 
die Stirn und heftete die Augen auf den Teppich. 
Bei dem Namen Winterfield's regten ſich wieder in 
ihm die Erinnerungen und vergifteten jedes ſanftere 
Gefühl durch ihren verderblichen Einfluz. Wiederum 
wandte er ſich mit Abſcheu von dem Betruge, deſſen Opfer 
er geworden. Wiederum erhoben ſich in ihm jene entſe 
lichen Zweifel an der Wahrheit der Behauptung, daß Stella 
ſich ſchon an der Kirchenthür von Winterfield getrennt 
habe, mit ihren folternden Qualen und flüfterten ihm 
zu: „Sie hat dich in einer Sache getäuſcht, warum 
nicht auch in anderen?“ 


Aber einmal daſſelbe erreicht, und 


linge, um Martinez Widerſtand zu leiſten, aber die 
Leute deſertirten Unter der Arbeiter bevölkerung von 
Lima herrſcht die bitterſte Armuth und die Chilenen 
vertheilen Lebensmittel unter dieſelbe. 


Aſien. 

Aus Shanghai wird der plötzliche Tod 
einer der beiden regierenden Kaiſerinnen gemeldet. 
Dieſelbe it unter dem Namen der „öſtlichen Kaiferin“ 
dei den Europäern bekannt. Von der Erkrankung 
einer Kaiſerin war übrigens ſchon früher die Rede. 


Danzig, 23. April. 

Wird zwiſchen zwei Contrahenten vereinbart, 
daß die Geltendmachung eines aus dem Vertrage ſich 
ergebenden Anſpruches des einen Contrahenten innerhalb 
einer beſtimmten Friſt zu erfolgen habe, widrigenfalls 
der Anſpruch erliſcht; fo ziebt nach einem Erkenntniß 
des Reichsgerichts vom 12. März d I., falls der Vertrag 
nichts Entgegengeſetztes entbält, die Nichteinhaltung 
der Friſt den Verluſt des Anſpruchs nicht nach ſich, wenn 
dem Anſpruchsberechtigten bezüglich der Wahrung der 
Friſt kein Verſchulden zur Laſt fällt. Iſt beiſpiels⸗ 
weiſe in dem Verſicherungsvertrage eines Kaufmannes 
mit einer Verſicherungsgeſellſchaft über die Verſicherung 
ſeiner Mobilien und Geſchäftsvorräthe eine Klagefriſt 
für einen aus dem Vertrage ſich ergebenden Auſpruch 
des Verſicherungsnehmers beſtimmt, und gelangt die 
durch die Poſt vom Vexſicherten an das Gericht recht⸗ 
zeitig abgeſchſckte Klageſchrift in Folge einer poffallſchen 
Beripätung nach Adlauf der Friſt an das Gericht, fo 
hat dieſe 1 den Verluſt des Anſpruchs nur 
dann zur Folge, wenn der die Klageſchrift enthaltende 
Brief weder mit Behändigungsſchein, noch „eingeſchrieben“, 
ſondern als K Dre abgeſchickt worden iſt. 

Auf die dies fährigen Reiſepläne der Touriſten⸗ 
welt wird eine ſoeben zu öffentlicher Kenntniß gelangende 
Uebereinkunft zwiſchen deulſchen, däniſchen und ſchwediſch⸗ 
norwegiſchen Eiſendahn⸗Verwaltungen nicht ohne Einfluß 
bletven, nach welcher letzt auch Rundreiſebillets für 
Reiſen von Deutſchland durch änemark und 
Schweden⸗ Norwegen ausgegeben werden. Durch die 
daraus hervorgehenden Vortheile und Bequemlichkelten 
dürfte in noch böherem Maße, als es bisber der Fall 
war, die Reiſeluſt Anreizung erhalten, ſich dieſen 
an großartigen Naturſchönhetten fo reichen nordiſchen 
Ländern zuzuwenden. Es iſt ja bekannt, daß die 
maleriſchen Reize der e Norwegens, ſeiner 
Fiorde und Waſſerfälle jeden Vergleich mit denen 
der Schweiz beftehen können. Die Nundreiſe⸗Billets 
baben einen mäßigen Preis und eine zweimonatliche 
Dauer. Sie ſind vom 1. Mai an in Berlin und Ham⸗ 
burg an den Stationen der Berlin⸗Hamburger und 
Altona⸗Kieler Elſenbahn zu haben. Die verſchiedenen 
die intereſſanteſten landſchaftlichen Punkte und de⸗ 
deutendſten Städte derührenden Touren geben 
Reiſenden u. A. Gelegenheit, ſowohl den Trollhättau, 
den „Niagara Schwedens“, wie auch den ſchönen Mälar⸗ 
See, den der Volksmund poetiſch das „Auge Schwedens“ 
nennt, N en s 1 

Einen Ulebelſtand, der von vielen Seiten beklagt 
wird, bildet die ſchon ſeit längerer Zeit recht mangel⸗ 
hafte Beleuchtung unſeres Legetborbahnhofe2. 
Von den wenigen Laternen, welche nach Eintritt der 
Dunkelheit angezündet werden, brennen die meiſten noch 
fo trüde und ſparſam, daß manchmal eine ägyptiiche 
Finſterniß, Ber auf dem Perron wie auf der Fahr⸗ 
ſtraße herrſcht. Die Frequenz des Bahnhofes iſt nament⸗ 
lich Abends, nach Ankunft des letzten, ſtets jebt beſetzten 
Perſonenzuges von Dirſchau, elne recht ſtarke, und wenn 
der Einheimiſche ſchon kaum die in unmittelbarer Nähe 
befindlichen Perſonen zu erkennen vermag, wie ſoll der 
mit der Oertlichkeit unvertraute Fremde ſich orientiren, 
ſich und ſeine Effecten wahren in dem von tiefſter Fin⸗ 
ſterniß beſchatteten Gewühl. Während man anderwärts 
zur beſſeren Beleuchtung der Bahnhöfe electriſches Licht 
einführt, hüllt ſich der unſrige allmählich in Nacht und 
Grauen. Wir hegen indeſſen zu der kgl. Etienbabn- 
Verwaltung das Vertrauen, daß dieſer Hinweis auch im 
die i n Erleuchtung zu bringen nicht verfehlen wird. 

* Die Einnahme an Wechſelſtempelſtener betrug: 
Im Gebiete der Oberpofldirection zu Danzig im 
Monate März 10 485 , für das ganze. jabr 
1880/81: 126 258 A (gegen das Etatsjahr 1879/80 

Kann ich hier meinen Sachwalter empfangen?“ 

* 
fragte er plötzlich. 0 

„Mein lieber Romayne, Sie können hier Jeden 
empfangen, den Sie zu ſehen wünſchen.“ 

„Ich werde Sie nicht durch einen zu langen Auf⸗ 
enthalt hier beläſtigen, Vater Benwell.“ 

„Uebereilen Sie ſich 
übereilen Sie ſich nicht.“ 

Romayne ſchenkte dieſer Ermahnung keine Auf⸗ 
merkſamkeit. Vor der ſchnellen Entſcheidung, die ihm 
bevorſtand, zurückbebend, ſuchte fein Gemüth inſtinet⸗ 
mäßig eine Zuflucht in der Ausſicht auf einen Wechſel 
ſeines Aufenthaltes. 

„Ich werde England verlaſſen!“ ſagte er un⸗ 


gebun 3 : 
„Aber doch nicht allein!“ entgegnete Vater Benwell. 

„Wer würde mich begleiten wollen?“ 

„Ich“, entgegnete der Prieſter. 

Romayne's müde Augen erglänzten matt. In 
ſeiner troſtloſen Lage war Vater Benwell der einzige 
Freund, auf den er rechnen konnte. Penroſe war fern; 
die Loring's hatten dazu beigetragen, ihn in ſeiner 
Täuſchung zu erhalten; Major Hynd hatte ihn offen 
bemitleidet und als ein Opfer der Pfaffenliſt verhöhnt. 

„Können Sie mich jederzeit begleiten?“ fragte er. 
„Haben Sie keine Pflichten, die Sie in England 
zurückhalten??? 

„Meine Pflichten, Romayne, ſind bereits anderen 
Händen überantwortet.“ 

„So haben Sie dieſes alſo voraus geſehen?“ 

: 125 ich habe es Aire Nee öge Ihre 
Reiſe lang ſein, möge Ihre Reiſe nur von kurzer 
Dauer ſein, allein werden Sie 
treten.“ 

„Ich kann mich noch über nichts entſcheiden; ich 
bin vollſtändig rathlos“, geſtand Romayne. „Ich weiß 
nicht, welches das Ziel meiner Reiſe ſein wird.“ 

„Ich weiß, wohin Sie gehen müſſen und wohin 
Sie gehen werden“, ſagte Benwell mit erhobener 
Stimme. a 

Er 1 i 

„Na om!“ f 7 55 

Romayne verſtand die Bedeutung dieſer Antwort. 
Ein undeſtimmtes Gefühl des Mißdehagens regte ſich 
in ſeinem Innern Während er von Zweifeln 

emartert wurde, en es, als habe Vater Benwell 
in einer unerforſchlichen Vorausſicht, feine Zukunft 
vorher geplant. Hatte der Jeſuit wirklich die 
Ereigniſſe vorausgeſehen? Nein, er hatte nur Möglich ⸗ 
keiten vorausgeſehen, von dem e an, wo er zu der 
Schlußfolge kam, daß die Giltigkeit von Romayne's 
* von dem Geſichts punkte der . tholiſchen 
irche aus betrachtet, vor Romayne's Gewiſſen an⸗ 
reifbar war. Er hatte dis dahin in den B eſen an 
eine ehrwürdigen Collegen in Rom nur beſcheiden 
angedeutet, daß er feine Stellung Romayne gegen- 
über in einem neuen erg: betrachte. Sein nächſter 
Brief mochte Ihnen wohl in Kürze erklären, was er 
eigentlich unter dieſer Andeutung verſtanden hatte. 
Der Sieg war errungen. Kein weiteres Wort wurde 
an jenem Morgen zwiſchen ihm und ſeinem Gaſte 
mehr gewechſelt. 

Vor Abgang der Poſt, an demſelben Tage noch, 
ſchrieb Vater Benwell ſeinen letzten Bericht an den 
Jalen: der Geſellſchaft Jeſu in Rom in folgenden 

eilen: 

„Romayne iſt frei von den häuslichen Banden, 
die ihn feſſelten. Er vermacht Vange Abbey als ein 
Legat an die Kirche und bekennt ſich zu ſeiner Berufung 
für den Prieſterſtand. In vierzehn Tagen dürfen Sie 
uns in Rom erwarten. (Fortſ. folgt) 


nicht, mein Sohn. Bitte, 


ieſelbe nicht an⸗ 


Beniger 19026 «#), im Oberpoſtdirectionsbezirk Königs» 
erg im Monate März 9629 4, im gorzen Etatsjahre 
132032 K ( 24317 A), im Bezirk Gumbinnen im 
Monate März 3176 M, im ganzen Etats jabre 34 470 4 
5 2696 4), im Bezirk Bromberg im Monate März 
2387 M, im ganzen Etatsſahre 34 238 A (— 2127 . 
Für das ganze deutſche Reich ergiebt ſich allerdings ein 
Mehr von 122513 /, das aber lediglich aus den weſt⸗ 
lichen und ſüdlichen Bezirken aufkommt. 
der öſtlichen Provirzen (Berlin mit 36 578 4 Plus 
ausgenommen) weiſen ſämmtlich mehr oder minder 
ervebliche Ausfälle auf, die ſtärkſten die Bezirke Königs⸗ 


berg und Danzig. 


r. Für die am 2. Mai beginnende dritte Schwur⸗ 
E ift Herr Landgerichtsrath Göri 
orfigenden ernannt. Voraus ſichtlich wird die 
jaſt 3 Wochen in Anſpruch nehmen, da zahlreiche An⸗ 


klagen, darunter mehrere recht umfangreiche, vorliegen. 


Der zum Bürgermeiſter in Tiegenhof erwählte 
bisherige Referendar Falkſon iſt nunmehr von dem 
Neglerungs⸗Präſidenten in Danzig beflättgt und ſoll 
nächſten Dienflag in ſein Amt eingeführt werden. um 
die Communal⸗Verwaltung der neuen Stadt Tiegenhof 


zu conſtitutren. 


+ Dirſchau, 22. April. In Stelle des verſtorbenen 


Rectors der Stadiſchule Wegekind hat der Magiſtrat 


den bisherigen ordentl. Lehrer der höheren Bürgerſchule 


und früheren Conrector der Stadtſchule Janeck zum 
Nictor gewählt. Derſelbe wird nächſten Montag in 
] höhere Bürger: 
ſchule hat nunmehr in kurzer Zelt zwei Lebrkräfte ver⸗ 
loren, für welche vor der Hand ein Erſat nicht bat be⸗ 
ſchafft werden können. Die Frequenz dieſer Anſtalt iſt 
mit Beginn dieſes Semeſters erheblich gewachſen, ſo 


jetn Amt eingeführt werden. — Unſere 


daß zur Zeit 158 Schüler dieſelbe beſuchen. 


Heilsberg, 20. April. In dem benachbarten Dorfe 
Wernegitten iſt in der vorigen Nacht ein in ſeinen 
Motiven räthſelhafter Mordaufall verübt worden. In 
der Mitternachtſtunde wurde der Wirth L eus 
Schlafe geweckt mit dem Erſuchen, na 


kommen und nach feiner kranten Kuh zu ſeben Au 


dem Wege dabin faßten ibn einige Stro che, um ibm 
den Garaus 5 macher, doch gelang es dem kräftigen 
Manne, ſich Ioszureißen und feinen Häſchern im Dunkel 
der Nacht zu entfliehen. Nun wandten ſich die Tyäter 
abermals nach dem Wohnhauſe und alarmirten die Frau; 
leider folgte auch dieſe dem Rufe und erhielt bei dieſer 
Gelegenheit verſchiedene Meſſerſtiche, wovon einer tief 
in den Hinterkopf gedrungen iſt. Dann entflohen die 
Angreifer, ohne daß üder tbre Spur der geringſte An⸗ 
halt vorhanden wäre. Die verwundete Frau liegt ſchwer 


€ rank darnieder. 
Bromberg, 21. April. 


tbeiltgt worden. Eine V 
wage aber würde d 
daß die Einfuhr ru 


zur Berftenerung veranſchlagt wird. 


Bekanntmachung 
In unſer Regiſter zur Eintragung 
der Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 
gemeinſchaft unter Kaufleuten iſt heute 
sub No. 262 eingetragen, daß der Kauf: 
mann Haus Oscar Friedrich Schoenlein 
bier durch gerichtlichen Vertrag vom 
11: April 1881 für die Ehe mit Fräu⸗ 
lein Martha Thereſe Henriette Stroemer 
die Gemeiunſchaft der Güter und des 
Erwerbes ausgeſchloſſen und beſtimmt 
hat, daß das von der Braut in die Ehe 
einzubringende Vermögen und Alles, 
was von ihm und der Braut durch 
Geſchenke, Glücksfälle, Erbſchaften und 
ſonſt erworben wird, die Rechte des 
Vorbehaltenen haben ſoll. (4952 
Danzig, den 20. April 1881. 
Königl. Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


Behufs Vergebung der diesjährigen 
Walzarbeiten auf der Danzig⸗Bohnſacker 
rovinzialchauſſee habe ich auf 
onneritag, den 5. Mai er., 
Nachmittags 2 Uhr, . 
einen Lieitations⸗Termin in meinem 
Bureau, Langgarten 33, angeſetzt, zu 
welchem ich Unternehmungsluſtige mit 
dem Bemerken einlade, daß die Be 
dingungen vor dem Termin bekannt ge⸗ 
macht werden. 
Danzig, den 19. April 1881. 
Der . 
reda. 


ECEiſenbahn 
Thorn⸗Marienburg. 


Es ſoll die Lieferung von 528 lfd. 
m glaſirter Thonröhren in öffentlicher 
Submiſſion verdungen werden. Termin 
hierzu ift auf den 3. Mai er., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im Abtheilungs⸗Bureau 
zu Graudenz, Getreidemarkt No. 20, 
anberaumt. Offerten ſind verſiegelt, 
portofrei und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen rechtzeitig dorthin einzu⸗ 
b . ie Bedingungen liegen eben⸗ 
daſelbſt zur Einſicht aus und können 
auch von dort gegen franco Einſendung 
von bezogen werden. (4978 

Graudenz, den 19. April 1881. 

Der Abtheilungs. BVaumeiſter. 

Bekanntmachung, 

Zu Folge Verſügung vom 7. April cr. 
iſt am 8. d. die in Marienwerder be⸗ 
ſtehende andelsniederlaſſung des Kauf⸗ 
manns Carl Nötzel ebendaſelbſt unter 
der Firma 

Ludwig Nachau Nachfl. 
in das dieſſeitige Fnmenregifter unter 
No. 262 eingetragen. RE 
Ferner iſt die im hieſigen Firmen⸗ 
vegifter unter No. 20 eingetragene Firma! 
Ludwig Rachan 
am 8. April 1881 gelöſcht. 
Marienwerder, den 8. April 1881. 


Königl. Amtsgericht I. 
Bekanntmachung. 


Die in unſerm Geſellſchafts⸗Regiſter 
unter N. 47 eingetragene Zweignieder⸗ 
laſſung der in Jüterbog eingetragenen 


Firma 
C. A. Apponius & Sohn 
iſt aufgehoben und gelöſcht. 
Graudenz, den 20. April 1881. 
Königl. Amtsgericht. 


f E \ e Zie April er. 
Bekanntmachung. 6 h f 4 ic Betrieb. Preiscourante grat. u. franco. . am 27 wert 1 
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Concurſe ſoll die Sa e 9 noyalla ton. 06S Kaisers der Kaiserin dKronprinzen eg. Equipage 0 


folgen. Hierzu find 19634 4 81 3 
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ückſichtigen. halber öffentlich meiſtbietend verkauſt g . 8. Amort. ! jr 
He a en 20. e 1881 werden. Größe 1500 Morgen, Faun Th. Becker, Conditor, A. Aden lech 8 „ — 
Der Konkurs⸗Verwalter. staut Nen Gebinde 900 A, Dag t 8 8 mögt Neugart. Apotheke, „ 
e 3 e L as Gu E. N i : 1 „ Looſe a . find 
a l. ele im Deutſch⸗ 1 0 57 ond n nes ‚berrichaft: za Hedi en | 5 —— Droguen-Handlg,, ee den bekannten Balke 1 
V Polniſchen Eifenbahn-Verbande im Gebande, 1 And 1 ne Herm. Lietzau, Apotheker, 4. Damm 1 und Langgarten 11g. ftellen, ſowie auch zu beziehen durc 


Verkehr von Rudniki, Station der j : 
Warſchau⸗ Wiener und Warſchau⸗Brom⸗ 0 5 re 85 000 Thaler, und iſt 
er Eiſenbahn nach der diesſeitigen 


b 
510 Neuſtadt in Weſtpreußen via m 


Station 
Alexandrowo⸗ D 


von je 10 000 


ſtpr. Z.) 


Seitens hleſiger Intereſſenten 
wurde an die Handelskammer das Geſuch gerichtet, bei 
der Steuerbehörde dahin vorſtellig zu werden, daß die⸗ 
ſelbe von einer Verwiegung des per Bahn eingehen den 
ruſſiſchen Getreides auf der Centeſimalwage Ab⸗ 
ſtand nehmen event. derſelben eine Verwiegung auf der 
Dectmolwage ſubſtituire. Die erſtere Gewichtsart hat 
— abzeſehen von ihrer großen Ungenauigkeit — den 
Nachtbeil, daß ſich bei naſſem Wetter beiſpielsweiſe die 
Tara des Waggons weſe tlich ſchwerer, das Nettogewicht 
der Waaren geringer, umgekehrt dei ſehr trockenem 
Wetter das Nettogewicht der Waaren weit größer als das 
Effectivgewicht herausfiellt. Da aber das für die Zoll⸗ 
erlegung taxnte Gewichtsquantum als Boſis für die 
Abrechnung mit dem ruſſiſchen Verſender gilt, 
meiſtens die hleſigen Empfänger ruſſiſchen Getreides 
um die Differerz zwiſchen dem durch Centeſtwalwage 
firirten und dem wirklichen Gewicht der Waare benadys 
erwiegung auf der Decimal⸗ 
crart zeitraubend und koſiſplelig fein, 
ſſiſchen Getreides nach hi 
unmöglich gemacht wäre. In anerkennenswerther 
iſt nun ſeitens der biefigen Steuerbebörde, welcher in 
Rieſer Angelegenheit ‚von maßgebender Stelle volle 
Aclionsfreiheit eingeräumt wurde, genehmigt worden, 
daß entweder das Frachtgewicht als maßgebend für 
die Zollabfertigung anerkannt oder daß ein Theil der 
Ladung auf der Decimalwage verwogen und nach dem 
Durchſchnittsgewicht derſelden die ganze Wagenladung 
(Br. } 


8) 
Soolbad 
(% Stunde von der großen Halle'ſchen Gewerbe- und Induſtrieansſtellung.) 


eröffnet am 15. 
Trinkeuren 


erfügbar 


Nach dem auf der Gerichtsſchreiberei] Börige Rittergut Eichenau, 
iedergelegten Verzeichni d dabei | Thorn, Weſtpreußen, in Culmſee im 
188808 4 37 ee b berech Amtsgerichtsgebäude erbſchaftstheilungs⸗ 


und 0,65 K. 


Die Bezirke 


Exilion 


dem 
ch dem Stalle zu 


ſo ſind 


er dadurch 
Weiſe 


ſeiner Quelle, aller Mineralbrunnen und Ziegenmolke. 
Nomantiſche Lage, angenehmer, billiger Aufenthalt, vorzügliche True 
Reſtauration. Badearzt Sauitätsrath Dr. C. Graefe. Lager von ächten Witte⸗ 
kind⸗Mutterlaugen⸗Salz und Brunnen (mit Schutzmarke) hält in 
Bernhard Braune. Logis ꝛc durch die Bade⸗Direction. 


Bad Jimenau (Eisenbahnstation? 


am Thüringer Walde, 1600 Fuss hoch gelegen. — Wasserheil- 
anstalt Kiefernadel Bad — Klimatischer Kurort, 


E: glisches Haus, 


Königsberg j. Pr ‚un«ittelb.».d.Bahnhöfon TE Berlin-Anpalt. g gen ben tin 
it allem Comfort eingerichtet, empfiehlt ſich den geehrten reiſend m = q i 
fhefen.  Sinmer un Satend von 3 Yo. A. Die Berlin NW. Be Deflan gebaut. 5. große Pferde-Verloofung 


auzig directe Ausnahme: | Culmſee entfernt, welche Stadt an ber 


rachtſätze für Kalk in Wagenladungen jetzt i ; 5 idte⸗ 
Se ke in Kraft. Die Fracht⸗ en begriffenen Wechselt ls 


fäe betragen pro 100 kg. 34,14 Kopeken 
5 (4977 


kehiifs:Lilte, 
Nexfahrwailer, 22. April. Wind: W 
Angekommen: Rudolph, Rahm, Wolgaft, Schlemm⸗ 
kreide. — Ernſt & Julius, Marohn, Stettin, Cement. 
Im Ankommen: 7 Schiffe. 


: Schiffs⸗Nachrichten. 

Frederikshavn, 21. April. Der Dampfer „Arten ab“, 
von Liverpool mit Stückgut nach Stettin, iſt bei Skagen 
geſtrandet und gebrochen. 

Liverpool, 17. April. Der Dampfer „Cotherſtone“, 
mit Stückgütern nach Bombay, collidirte dieſen Morgen 
auf dem Revier mit dem Dampfer „Emerald“, von 
Dundalk mit Vieh nach bier beſtimmt. Beide wurden 
ſchwer beſchädigt; letzterer mußte in ſinkendem Zuſtande 
auf Strand gefegt werden. 

Shields, 19. April. Der Dampfer „Regalia“, von 
Arzew, iſt vorgeſtern bei Sbipwaſh mit dem deutſchen 
Dampfer „Germania“ in Colliſion geweſen. Näheres 
wird vicht gemeldet. 

Shanghai, 19. April. Der chineſiſche Dampfer 
„Hochung“ und das engliſcke Kanonenboot „Lapwing“ 
ſind bei Ocken mit einander in Colliſton gewesen: 
erßzerer iſt geſunken, letzteres in Amon eingeloufen. Ver⸗ 
luſte von Mer ſchenleben find nicht zu beklagen. 


.... —ꝛͤ— EETIT TEEN" 
Stadtverordneten⸗Verſamm lung 
am Dienſtag, den 26. April 1881, 
Nachmittags 4 Uhr. 

Tages⸗ Ordnung: 

A. Geheime Sitzung. 

Gehalts⸗ und Rewuncrattons⸗ Erhöhungen. — 
Bewilligung einer Unterſtützung. — Wahl etnes Armen⸗ 
Commifſtens- Mitgliedes. } 

B. Oeffentliche lenng. 

Geſuche a) um Gemäbrung von Erwerb, — b) um 
Aufhebung einer Waſſerabſperrung.— Ermächtigung des 
Gas⸗Curatoriti zu mehrjährigen Vertragsabſchlüſſen. — 
Bewillung a) einer De für den durch Bruch eines 
Mafferlettungsrobres zugefügten Schaden. — b) von 
Koſten zur Derftellung einer Giedelſtue im Förſterhauſe 
zu t. — Niederſchlagung von Wohnungsſteuerreſten. 

ſte Leſung folgender Etats pro 1881/82: a) des 
Lethamts⸗Etats. — b) des Gasanſtalts⸗Etats, — c) des 
Bau⸗Etats, — d) des Etats vom Stadt⸗Muſeum. 
Danzig, 22. April 1881. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Steffens. 


Fremde. 


Hotel du Nord. Frau v. Frantzius nebſt Fräul. 
Tochter a. Ublfau. Dr. Orbanowski a. Reimanäfelde, 
Rittergutsbeſitzer. Schweykard a. Königsberg. Rentier. 
Staudt a. Lorenze, Wurl a. Berlin, Hertz a. Warſchau, 
Wolff a. Ochtrup, Brock a. Harburg, Kaufleute. 

Burmeiſter a. Müblbanz, Bölte und Gattin a. 
Barnewitz. Stüve nebft Familie a. Robakowo, Schreve 
a. Brick, Levererz a. Brefin, Nittergutsdeſitzer. v Frantztus 


fe einem der Hinterräder und ſetzen dieſe in Bewegung. 
Möglichſt in der Mitte der Fahrtour wird eine Maſchine 
aufgeſtellt, welche die zum Betriebe erforderliche Electricität 
erzeugt. Letztere gelangt auf der Drahtleitung über das 
Juſtrument und die Kette in das Trlebwerk des Wagens 
und fett durch dieſes die Räder und fo denſelben ſelbſt 
iu Bewegung, welches an der Kette das 5 7 5 den 
Drabt entfag, nach ſich zieht. Die Firma iemens und 
Halske wird dieſen electriſchen Straßen⸗Omnibus ein⸗ 
richten, der die 4 Kilometer lange Strecke zwiſchen den 
genannten Ortſchaften in 12½ Minuten zurücklegt. Der 
9 von Teltow als Eigenthümer der Chauſſee, 
bat bereits feine Genebmigung zu der An age ertheilt; 
und hängt die Ausführung nur noch von der Einwilli⸗ 
gung des Landrathsamts ab. 

* Der „Times“ wird aus Philadelphia unterm 
18. d. gemeldet: Fräulein Sarah Bernhardt gab 
vorige Woche 6 Vorſtellungen in Philadelphia und die 
Einnahmen betrugen 10547 Dollars. An einem Abend 
war ſie krank, in Folge deſſen das Theater geſchloſſen 
blieb. Die Paſſionswoche verminderte die Einnahmen 
ebenfalls, Ibre 147 amerkkaniſchen Vorſtellungen baben 
bis jetzt Einnahmen im Betrage von 431752 Dollars 
ergeben. Ste tritt zwei Wochen hindurch in Booth's 
Theater in Newyork auf, womit ihre Gaſtſpieltour zum 
Abſchluß gelangt. Im Juui wird fie in London 
gaſtiren. Fräulein Bernhardt i mit ihrer Aufnabme 
und ihrem Erfolg in Amertka ſehr zufrieden und denkt 
ernſtlich an eine nene amerkkaniſche Tour, um enaltſch 
e wenn ſie im Stande iſt die Sprache zu be 
wältigen. 


Literariſches. 

In der von der Verlagshandlung Fr. Kortkampf 
in Berlin herausgegebenen Sammlung: „Preußiſche 
Geſetze mit Erläuterungen“ ſind folgende neuen 
Bände erſchienen: 1) Die Subhaſtationsordnung 
vom 15. März 1869 nebſt den dieſelbe ergänzenden 
und erläuternden Reichs- und Landesgeſetzen. Er: 
läutert von Dr. Paul Wachler, Ober⸗Bergrath a. D.; 
Gen. Director. 3. Auflage. Die vorliegende dritte 
Auflage des genannten Werkes entfpricht durchweg 
dem 8 Stande der Reichs⸗ und Landesgeſetz⸗ 

ebung. Seit dem Erſcheinen der 2 Auflage (1872) 
ind die neuen Reichs⸗Juſtizgeſetze ins Leben getreten 
und haben dieſe auf dem Gebiete der Subhaſtations⸗ 
Geſetzgebung mannichfache Aenderungen nothwendig 
emacht, welche in dem Geſetz vom 4. März 1879 
Fran die Zwangsvollſtreckung in das undeweg⸗ 
liche Vermögen ihren Ausdruck gefunden haben. Dieſe 
ganze neuere Geſetzgebung iſt, ebenſo wie die Recht ⸗ 
ſprechung des früheren preußiſchen Obertribunals, von 
dem Verfaſſer im vollſten Umfange berückſichtigt worden. 
— 2) Das Geſetz, betreffend die Befähigung für den 
höheren Verwaltungsdienſt nebſt Regulativ vom 
23. Mai 1879. Quellenmäßig dargeſtellt und erläutert 
vom Geh. Regierungsrath Jacobi. Dieſe erläuternde 
Darſtellung des genannten Geſetzes bringt im 1. Theil 
in einer geſchichtlichen Einleitung die vollſtändige, durch 
verſchiedene Seſſionen ſich hindurch ziehende parlamen⸗ 
tariſche Entſtehungs⸗Geſchichte deſſelben und zeigt ſo⸗ 
mit, wie das Geſetz allmählich in der Gedankenarbeit 
der Geſetzgeber zu ſeiner Hel enthält d. Foſſung vor: 
geſchritten iſt. Der II. Theil enthält den eigentlichen 
Commentar des Geſetzes; in dieſem ſind jedem ein⸗ 
. Paragraphen ausführliche Erläuterungen aus 
en Materialien und der einſchlagenden Geſetzgebung 
beigegeben. — 3) Die Gewerbeordnung vom 21. Juni 
1869. Mit allen Zuſäzen und Aenderungen der 
Reichs Geſetzgebung. Für den praktiſchen Gebrauch 
bearbeitet von einem höheren Regierungs⸗Beamten. 
Von dieſer bekannten, vorzüglichen Ausgabe der 
Gewerbeordnung ift kürzlich der I. Theil in 15. Auflage 
erſchienen. Daß der Bearbeitung dieſeß in den legten 
Jahren fo vielfach geänderten Geſetzes, die ein 
namhafter Regierungsbeamter übernommen hat, eine 
de beſondere Sorgfalt gewidmet iſt, braucht kaum 
etont zu werden; de ſchließt ſich den zahlreichen, im 
gleichen Verlage erſchienenen Ausgaben gewerblicher 
Geſeze, bearbeitet vom Geh. Reg. Rath Jacobi⸗Liegnitz, 
würdig an. — 4) Volks. Geſetzbücher, eine Samm⸗ 
lung der a Geſetze in ns 
Darſtellung. Das erſte Heft bringt die preußifche 
Vormundſchafts Ordnung, für den praktiſchen 
Gebrauch, namentlich für Vormünder, bearbeitet und 


Danziger Standedant. 
22 


2. Apr 

Geburten: Babumeiſter a D. Wilhelm Gebauer, 
S. — Arbtr. Job. Michael Brunke. T. — Zimmergeſ. 
Joh Jul. Ferd. Paſch, T. — Gaftwirtb Carl Frdr. 
Alexander Yorks, S. — Bahnbofsarbeiter Johann 
Seraphin, T. — Sattlergeſelle Friedrich Heydendorf, 
S — Seilergeſelle Adam Molscewicz, T — Zimmer⸗ 

eſelle Guffav Hein, T — Arbtr. Otto Wölk, S. — 
Ardtr. Johann Rudtke, T. 

Aufgebote: Sattlermeifter Bernhard Bonzkowskt, 
bier und Emilie Maria Sebaſtian in Gluckau. — 
Geſchäftsführer Ludwig v. Zelewski und Brigitte Wil⸗ 
helmine Wandtke, geb. Willdo. 

Heirgtben: Arbeiter Joſef Andreas Koſtuſchewsli 
und Pauline Hinz. — Tiſchlergeſelle Matthäus Dobro⸗ 
wolstt und Franziska Sofie Rachockt. 

Todesfälle: Amalie Suſanne Weſtermann, geb. 
Ruthenberg, 73 J S. d. Arbeiters Rud. Schafransli, 
3 J — Joſepha Wilhelmine Siewert, geb. Jaroſchewski, 
78 J. — S. d. Eigentbümers Ferd. Reimann, 1 M — 
T. d. Schuhmachergeſ. Jacob Schulz, 1 J. — T. d. 
Arbeiters Joh Albert Poweleit, 7 T. — Luiſe Eleonore 
Gotzmann, geb. Mierau, 66 J. — T. d. Tiſchlergeſ. 


Anton Zagermann, todiged. — Unebel.: 1 T. 
Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 
21. 


Ors. v. 21, Crs. v 


f FR Weizen, gelb Ung.6 Gold- und Gattin a. Graudenz. Reatier. Bernſtein a. Berlin. 
mit . verſehen von schaf ld eine April. Mai 25550 226,00] rente 100,50) 100,50 | Kaufmann. 
populäre Darſtellung der Vormun Ordnung, Juni-Juli 221,50 224,60 | II Orient-Anl 60,20 59,70 Engliſches Haus. Odenwald a. Pforzheim, Sachs. 


die durchaus geeignet erſcheint, die Unkenntniß des 
Laien auf dem Gebiete des Vormundſchafts⸗Rechts zu 
beſeitigen. 5 5 


Mundry a. Berlin, Mang a. Bordeaux, Thieme a 
Striegau, Speyer a. Aachen, Hartmann n. Familie a. 
Memel, Kaufleute. 


Roggen | 1877erRBussen 9470 94.40 
April-Mai 212,50 214 70] 1880er „ 75,70 75,20 
Sept.-Okt. | 176,50) 179,50 Berg.-Märk. 


Petroleum pr. St,-Act. 114.30 114 60 Hotel drei Mohren. Hering a, Berlin, Prem.; 
Vermiſchtes. 200 a 5 Mlawka Bahn 94.5, 94,90 | Lieut. Fürſt und Habermann a. Berlin, Wendt a. 

Berlin Ein electriſcher Straßen: Omnibus April 25,50 25,50] Lombarden 192,50 193,50 | Königsberg. Weiß 9. Frankfurt, Kaufleute. 
wird binnen Kurzem auf der Cbauſſee zwiſchen Zehlen⸗J Rüböl Franzosen 536,50 538.00 Hotel de Berlin. Hauptmann a. D. v. Streng 


a. Berghoff, Ritterautsbeſitzer. Klett a. Baukermühle, 
Mühlenbefiger. Beermann a. Stettin, Hinſchfeld a. 
Dres den, Kowalewski a. Köslin, Schwarzbach a. Ham⸗ 
burg, Freytag a. Llegniz, Lange a. Götlitz, Lutze a. 
annover, Haske a. Hrlberftndt, Sommer a. Brieg, 
lebe a. Breslau, Kaufleute. 

Korbs Hotel. Turckbeim a. Freiſt bei Stop, 
Rittergutsbeſiger. Weclewski a. Pelplin, stud. jur. 
Morgenroth a. Aachen, Boſſe a. Köslin, Kaufleute. 


Verantwortliche Redaction der Zeitung, mit Ausschluß der folgendem 
beſonders bezeichneten Theile: H. Röckner, für den leſalen prodinzieller 
Thell, die 5 und Schifffahrts nachrichten: A. Klein, für ben Inſckaten 
tell: A. W. Kaſemann. alle in Danzia. 


Bauſchule 


N Deutſch⸗ Crone 


in Weſtpr. 


vom Staate fubventionivt und beauf⸗ 
ſichtigt, beginnt ihr 


Sommer ⸗Semeſter 


am 25. April 1881. 
Abgangsprüfung vor dem Königl. 
Commiſſar, von allen Behörden und 
en anerfannt, findet 
albjährlich ftatt. SI ES 
Auskunft ertheilt koſtenfrei die 
Direction. „(169 
Lämmerhirt, Reg.⸗Baumeiſter 


dorf und Teltow curſiren. Zwiſchen beiden Orten wird April-Mai | 53 30 53,29] GalizierSt.-A| 122.70 121,20 
eine Leitung, ganz nach der Art der Telegraphenverbin⸗ Sept.-Oct. | 55,50 55,50 Rum. 6 St. A 9900) 98,90 
dungen hergeſtellt Auf dem Leitungsdraht läuft auf | Spiritus loco] 53,20 53,30 Cred.-Actien 549,50) 554,00 
Rollen ein kleines, zur Aufnahme der Electricität die⸗ April-Mai 54,300 54 40 Dise.-Comm. | 186,75 186,75 
nendes Inſtrument, welches durch eine dünne Kette mit Deutsche Bk 154,60 154,50 
em auf der Straße befindlichen Omnibus in Verbin⸗ | 4% Oonsols 101,90 101,99 Laurahütte- 
dung ſteht. Das Gefährt jelbit hat die Form eines vier⸗ 3% Wstpr. Actien — 111 60 
rädrigen, zehnſitzigen Omniduſſes und iſt vorn mit einem] Pfandbr. 92.00 92,00 Oestr. Noten 178,50 173,50 
Rade zum Lenken verſehen. Zwiſchen den Hinterrädern 4 Westpr. Russ. Noten 209,10 208,90 
befindet ſich das Triebwerk, welches durch die oben be⸗ Pfandbr. 100,50 100,75 Kurz Warsch. 208,50 208,20 
. Kette mit dem electriſchen Inſtrument und durch | 41% no Kurz London — | 20,48 
ſeſes mit dem Leitungsdraht verbunden wird. Zwel Pfandbr. 102,70] 102,90 Lang London — 20,36 
ſtarke Ketten ohne Eade laufen von dem Triebwerk nach Fondsbörse: schwankend. 


Wittekind bei Halle 5. 


Für Hausfrauen. 


Unſere eich Mi bieten ein es, unſchädliches Mittel, um 


Fleiſch, Milch, Eier, Früchte 
längere Zeit vor dem Verderben zu ſchützen. Gebrauchsanweiſungen gratis. 
Conservirungs-Salz-Fabrik Stuttgart. 
Niederlage bei (4989 
Julius Brumm in Danzig. 


Otto’s neuer Gasmotot. 


Von ½ bis 20 Pferdekraft. 

N N (Patent der Gasmotorenfabrik Deutz) 

Hotel I. Ran 5 r wid er die Be ke 8 Dt 
5 N s reußen, Se ſowie da 

5 ges, ö ä thun Anhalt ausſchließlich durch die 1309 


ai feine Sool⸗, Mutterlaugen⸗ ꝛc. ꝛc. Bäder, die 


anzig nur 


Badearzt Dr. Hassenstein. 


ereite Betriebskraft! Kein Maſchinenwärter zu Inowraclaw. 


oer Gesche 10000 M. 
2. Hauptgewinn: 

1 ee Werth 
emp Geſchier. 5000 M. 


Am 3. Mai er., Vorm. 10 Uhr, 
ſoll das den Boldl'ſchen Erben 5 


‚Stollwercksche, empfehlen 5 De 
Chocoladen 1.630908 packung in Danzig 
Am 


S. a Porta, Conditor, 


. Lyncke, Glockentbor 3. 
Rich. Jahr, Conditor. 


A. Molling, Sr 
Berlin W., Friedrichſtraße 180. 


Die Erbitterung! 
des Johann Kothe aus Berlin 
n des Zahnwaſſers iſt ſehr erklär⸗ 


J. Loeber, Apotheker, 
Albert Neumann, 


452060 860 
Behr scher Gesundheits-Kaffee 


Günſtiger Verlauf einer Bude | Nas sahmackhafteste, nahrhafteste und gesundeste 


eit 20 Jahren im Beſitze der Familie 
. liegt an der Chauſſee von 
m nach Thorn, eine Meile von 


b 5 i J nt Lei a anitätsrath Dr. Paul Nie- lich. g : 

Bromberg, den 14. April 1881. lag. Sorte empfohlen von Herrn 8 . lich, indem ſein werthloſes als auch 
Königliche Cienbahn:Direction als ge: Meere 1 ie meyer zu Berlin in dessen „ärztliche Sprechstunden“, kunſtloſes Wen eg he — 
1 ſchäftsführende Verwaltung. Schnellpreſſe und Handpreſſe ausge⸗ Band VII. No, 2. Separat- Abdruck auf Verlangen gratis und franco. a Zabuwaſser ma — 


& Flacon 60 3 jemals wieder Jahn⸗ N 
Ne bekommt oder aus dem 968 Verlegers und des dadurch herbeige⸗ 
rt 8 


recht, 


‚seit ca. 50 Jahren  hierielbit 
Mark Raine 9. A. Gai che (jetzt Julius 


8 
Gebrüder Behr, Döthen. 5 erfaunter Wirkung vollſtändig ver⸗ 
2 drängt wurde, was der mit jedem 

* When und die eingelaufenen 
ankſagungen bezengen. 

Apotheker Dr. Kottes echtes Zahn 
waſſer iſt nur allein zu haben in der 


Medlelnal- Droguerie 


- 
„zur Minerva“ 


1 
und Langgarten 112 Filiale. 


zahle ich Dem, der Jacoby 'ſche) 

beim Gebrauc von Buchdruckerei 

danger n Betas be wee 
ägli einenden liberalen 

Zabnwaſſer die Sitbahn“ it in Folge beſonderer 

Unglücksfälle des zeitigen eſitzers und 


Na Da uns vielſeltig bekannt geworden, daß due 

und Slieſek geringerer Qualität fälschlich als unſer Fabrikat 
verfauft werden, ſehen wir uns zu der Erklärung veran 
laßt, daß alle unſere Fabrikate nebenſtehende Schuhmarlle 
auf der Sohle tragen. 


Otto Herz & Co. 


führten Konkurſes durch den Unter⸗ 


Joh. George Kothe, zeichneten zu verkaufen Erſte und ültene deutſche Schuhſabrit mit Maſchluen . : 
. n. 2 den in allen größeren 
oflieferant. Außer der Zeitung, zahlreichen d Dampfbetrieb in Frankfurt a. M. Niederlagen wer ( — — 
Berlin 85 Prinzenſtraße 99. Ae jun nicht unbe⸗ ** Städten wo ſolche noch nicht at 


In Danzig nur allein echt bei Herrn 
ohur, Langgaſſe Nr. 16. 


Warnung!!! 
Das von der Minerva-Droguerie in 
ne Apotheker Dr. Kotte'3 
2 5 1255 ficht 
r. Kottö exiſtirt n 
Apotheker r Name nur zur 


Danzig angeprieſe 
Jahnwaſſer iſt v 


und iſt dieſe 


Täuſchung des 
wählt! Die M 
ch jetzt nennt Me 
ich wiederholt un 
Zahnwaſſer be 


f 


ür gerathen hiel 


Publikums ge⸗ 
inerva, oder wie ſie 
dicinal⸗Droguerie hat 
ı die Bae, er nit 

rben, was ich indeſſen 2 
et abzulehnen. gerichtl. Concurs- Verwalter. 


errichtet 


jomöspatl,. uren. 
kute und rontſche Stranfbeiten 
Neraune, 34 Dae werden 


i Sprechſtunden von 


r 
itigt · ö 
99015 = übe Bormittage und von 2 bis 
Nachmittags 
übe deep Fritsch, 


deutendem Formular: Verlag, wird 
auch das amtliche Kreisblatt, in 
der Druckerei hergeſtellt. 
Verkaufstermin habe ich auf 
Donnerſtag, den 19. Mai cr., 
Vormittags 10 Uhr, __ 
in meiner Wohnung (Kornmarkt 175 a.) 
anberaumt. N 
Die Kaufsbedingungen werden den 
Reflectanten auf Wunſch vorher mitge⸗ 
theilt, auch bin ich zur Ertheilung jeder 
Auskunft gern bereit. . 
Marienwerder, En April 1881. 


0 T & Co’s (N bei Genf) 
6. ne Err 


bewährtes Mittel gegen Frostschaden, Flechten, Hitzpocken, Sommer 
sprossen, Finnen, Gesichts-, Haar-, Bart-Schuppen und Krusten, 
Mautausschläge überhaupt. 
Diese von vielen Sanitätsräthen und Aerzten em 8 ns 
Medieinal- und Toilettenseife bedeutend wirksamer als alle bis- 
en Theerseifen, vertreibt alle Hautunreinheiten und erzeugt in t = 
kurzer Zeit einen frischen, blendendweissen Teint. SR Schwarzes Meer 88, 2 Tr. 
so Pf. d. St. v. 100 gr. in gelber 1 9 in der . 1 its edichte 
zur Altstadt“ von Hermann Idetzau und bei Albert (40:9 | Ge egenhei gedichte — 
mann in Danzig. Il id. Art fertigtͤlgn. Dentler, 3. Dammle 


— —ñ—— — — 


freich und Deutſchland, mit kleinerem 


meine geſunden ä 


A 


Caves de} 


N 


Ohne Zwiſchenhändler zwiſchen Fran 


Nutzen und zu 


j vergangener Nacht 
vierwöchentlichen ſchweren Leiden 
ankfurt a. d. Oder mein lieber Bruder, 
der Kgl. Regierungs⸗Aſſeſſor 


Constantin Oemler. 


Danzig, den 21. April 1881. 
Dr. Paul Oemler. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Eigenthümer Chriſtian 
Schock gehörige, in Braunsdorf im 
Grundhuche von Braunsdorf belegene, 
Blatt No. 40 verzeichnete Grundſtück ſoll 

am 8. Juli 188 
„„ Vormittags 11% Uhr 
im Zunmer No. 6 im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des 108455 

am 12. Juli 1881, 

Mittags 12 Uhr, 

daſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaaß der 
der Grundſteuer unterliegenden Flächen 
des Grundſtücks 30 Ar 10 Quad.⸗Mtr., 
der Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 
ftüd zur Grundſteuer veranlagt worden: 
1,32 Mk., der jährliche Nutzungswerth, 
nach welchem das Grundſtück zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt worden: 24 Mk. 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
zug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts und andere 
daffelbe angehende Nachweifungen können 
in der Gerichtsſchreiberei VIII. eingeſehen 
vers Sie 

e Diejenigen, 
oder anderweite, 


’ 


welche Eigenthum 
te, zur Wirkſamkeit gegen 
tte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
ealrechte geltend zu machen haben, 
hiermit aufgefordert, dieſelben 
ge Vermeidung der Präflufion ſpäteſtens 
V erungs⸗Termine anzumelden. 
Bars 


9, den 20. 1881. 
Königl. Amtsgericht XII. 
Bekanntmachung. 

dem Herrmann Aronſohn⸗ 


n 
chen Concurſe ſoll die Schlußvertheilun 
rt Hierzu find 8486 Ai. 19 
verfügbar 


„Nach dem auf der Gerichtsſchreiberei 
niedergelegten Verzeichniß ſind dabei 
146019 83 45 u bevorrechtigte 
Forderungen zu berückſichtigen. 

Graudenz, den 20. April 1881. 

Der Konkurs⸗Verwalter. 

Carl Schleiff. 


Auction. 


a En 7 ee: 

erde ich in meinem Pfandlokale 

Pfefferſtadt No. 37 : 
diverſe Vorräthe eines Material: 
waaren⸗Lagers, darunter eine größere 
ix me Spielkarten, ätheriſche Oele, 
Holzpantoffeln, eine Quantität Kar⸗ 
toffelmehl, Korke, Cichorien, Wein und 

Cigarren 

im Wege der Zwangsvollſtreckung meiſt⸗ 

bietend gegen ſofortige Jie Ser 


fteigern. 
Petersson, 
Gerichts - Bolfzieher. 
fefferſtadt 37. 
Soeben erhalten: 5 
Haleoy, Der Blitz. 


Clavier⸗Auszug mit Text 10 Mk. 
Arien daraus einzeln a 50 und 80 Pf. 


Constantin Ziemssen, 
Muſikalienhandlung, Langgaſſe 77. 


In Ladung 


38 


nach Stettin, 


liegt Dampfer „Bickley“, Capt. Auld, 
und hat noch Raum für Güter. 
Anmeldungen erbittet ſofort 


5003) „ Hein. 
Stettin-Amerikaniſche 
Dampfſchifffahrt. 


Beförderung von Paſſagieren u. Gütern 
direct von Stettin nach Newyork 
mit deutſchen Dampfern 1. Klaſſe. 
9 Wechſel auf 
alle größeren Plätze Amerika's. 
Nähere Auskunft ertheilt gern der 
Stettiner Lloyd in Stettin. 
Das von dem Wiener Sperialarzt 
Dr. M. Deutsch verbeſſerte 
Oberſtabsarzt Dr. Sohmidt'ſche 


Gehör-Oel 


heilt jede Taubheit, wenn ſie nicht 
angeboren, beſeitigt Schwerhörigkeit und 
Ohrenſauſen ſofort. 

Diaſſelbe iſt mit Gebrauchs⸗Anweiſung 
für 5 Mel. echt und franco zu beziehen 
ausſchließlich aus dem General⸗Depot von 


Julius Graetz, Wien, 
II. Praterſtraße Nr. 49. 


chten, 


Preiſen 


niedrigeren 


Bas nad) | 


u 


und 


deutſchen 
Behörden des 
elbſt, Weinbergs⸗ 
chützen und dleie 


m 


Uns 


Aunonceiven 
amfeit der obere: 


3 dem 
ndes 


1 
fortw 
die Aufmerkſ 
cher zu lenken und 


gates auf die Mane 
ſitzern vor den ? tan 


ſten 
ähre 
der Weinfabrit 


durch 
lationen 


inen, ungen! 
offeriren, 


zu 
ekanntmachen 


t 


i 


arantirt re 
ublikum 


5 
8 
D 


be 


Bergmann’s : 
Sommerjprojien : Seife 
zur vollſtändigen 
Sommerſproſſen empf. 
Albert Neumann, Ap 

und Apotheker Rehefeld. 


derartig gelähmt, daß ich 
nicht gehen konnte und kein 
Mittel wirken wollte. 
Man rieth mir den Balſam 
Bilfinger der in kürzeſter Zeit 
den vollſtändigen Erfolg hatte. 
Berlin, 17. 1. 1881. 
Frohnhöfer. 
Auskunft gratis durch Dr. 
v. Biltinger, Berlin. 5 
* Beſtellungen für Danzig 
nimmt entgegen Richard Lenz, 
Brodbänkengaſſe 43. 5 
mancher Kranke die 


N durchfliegt manch 
Zeitungen, ſich fragend, welcher 
＋ der vielen Heilmittel⸗Annoncen 


kann man vertrauen? Dieſe oder 
+ 


urch Beſchädigung im Berg: 
D wurde mir mein Bein 


0 


jene Anzeige imponirt durch ihre 
Größe; er wählt und wohl in den 
meiſten Fällen gerade das — Un⸗ 
richtige! Wer ſolche Enttäuſchun⸗ 
gen vermeiden und ſein Geld nicht 
unnütz ausgeben will, dem rathen 
wir, ſich von Richter's Verlags⸗ 
Anſtalt in Leipzig die Broſchüre 
3 kommen zu laſ⸗ 
ſen, denn in dieſem Schrifichen 
werden die bewährteſten Heilmittel 
ausführlich und ſachgemäß bes 
ſprochen, ſo daß jeder Kranke in 
aller Ruhe prüfen und das Beſte 
f [? len kann. 
obige, bereits in 450. Auflage er⸗ 
ſchienene rd g 

und ftanco verſaudt, es ee 
dem Beſteller weiter keine Koſten, als ö Pf 
für ſeine Poſtkarte. 


ewinn⸗Ziehung 
am 4. Mai 1881. 


Loose 


zur Königsberger Pferde⸗Lotterie 
& 3 &. find zu beziehen durch die Herren 
Theodor Bertling, H. Feller und 
durch die Exped. d. Danziger Ztg. 
in Danzig; Gebr. Burau in Rheda 
Buchdruckerei⸗Beſitzer Conrad Hopp 
S. 15 2. es teme nd 

au „ P. Wieszu un 
Buchdruckerei „Bester 9. Alexander 
in Pr. Stargardt. 


Taſchenmeſſer 
eigener Fabrik (ordinaire bis feinſte), 
1 5 und Gabeln, 3 0 
und Gabeln, Rafirmefier, vorzügl. Qual., 
Jagdmeſſer, Gartenmeſſer, Hühneraugen⸗ 
meſſer ꝛc., ſowie Schneiderſcheeren, 
Damen und Stickſcheeren, Nagelſcheeren, 
Gartenſcheeren, Schafſcheeren, 1 


ſcheeren ꝛc. empfehlen 
W. Krone & Sohn, 
Holzmarkt No. 21. 


Loſes 


Caffeeschrot 
offerirt a 20 5 pro % Kilo 


Carl Schnarcke. 


Branntwein⸗, Bier⸗ 
und Packgefäße 


hat vorräthig und offerirt billigſt 


Robert Jost Bölichermilr. 


Schneidemühl No. 5/6. 


Deſtillatlons⸗Kohle, 


dopp. ‚ 

verkaufe an 17 
incl. di, 
ad. 


gemahlen a 7 
in Stücken a 6 Ak excl. > 
A. Köpke, Konitz. 
Leichtes Schmelzeiſen. 
Wir 920 — Berefänatt und 
onſtigem ſchwerem Eiſen wie Schienen: 
enden ꝛc. auch jederzeit 
leichtes Schmelzeiſen 
und ſchmiedeeiſerne Drehſpähne in jedem 
Poſten Ken Caſſe bei fang. 
Elbinger Eiſenhütte 
Michelly & Eo., Elbing. 


Bier Kammwollböche 


im Alter von 2 und 4 Jahren ſtehen 
wegen veränderter Zuchtrichtung zum 
Verkauf in Nauten per Göttchendorf; 
daſelbſt ſind Bruteier und einige 
taliener⸗ Hähne abzugeben. 


Ein gelbes Windſpiel, 


(Hund), iſt billig zu haben Langgaſſe 
77 bei Ziemſſen. (5009 


von Oswald Nier,) 


CHATEAU DES DEUX TOURS bei Marseille. ( 


Entfernung der 
à Stück 60 & 
otheker Lietzau 
(1169 


z 
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Danziger Geſangbuch. 


Von dem Geiſtlichen Miniſterium der Stadt Danzig iſt mir der 
Verlag des Geſangbuches übergeben und geſtattet worden, eine 


kleine Ausgabe ohne Gebetanhang, 


zu veranſtalten. Dieſelbe empfiehlt ſich durch gefälliges Format und hübſche 
Ausſtattung zu Geburtstags⸗ . und Feſtgeſchenken Do ich 
und ift bei mir und in allen Buch: und Papierhandlungen zu nachſtehenden 
Preiſen N gr 


> Pe Calicoband . . Mk. 4 
„ 2. Einfacher Schaflederban?z „% 4,50 
„ 3. Schaflederband mit reicher Vergoldung „ 5 
„ 4. Lederband mit runden Ecken „ 6 
„ 5. Chagrinlederband mit Vergoldung. „ 6 
„ 6. Relief-Kalblederband „% 7 
„ 7. Einfacher Sammetband „ 7 
„ 8. Sammetband mit Rahmen, Schloß, 
Krenz⸗ und Rückenſchild . „ 8,50 


9. Sammetband mit Rahmen, Eck 
Kreuz, Schloß und Rückenſchild „ 10 
Der Verkauf der großen Ausgabe des Geſangbuches findet bis auf 
Weiteres noch bei Herrn Edwin Gröning ſtatt. 


Danzig, April 1881. 


en, 


ndwerker, Schüler und andere B 
ftübung legen wollen, b 


ormittag von 8 bis 
12 Uhr wird Unterricht in 


handzeichnen für An⸗ 
2 Uhr: 

nen, 

nen, 


egierungsbaumeiſter Hintze und 
4 


2 


Die Asphalt- und Dachpappen-Fabrik 


vn Eduard Rothenberg, 


Comtolr: Jopengasse Nr. 12, empfiehlt: 
Asphaltirte Dachpappen in verschiedenen Stärken in Bahnen und Tafelr, 
Asphalt-Dachlack zum Austrich neuer u. schadhaft gewordener Pappdächer, 
Asphalt in Broden, als Zusatz z, Steinkohlentheer b. Anstrich d. Pappdächer 
Asphaltplatten zur Isolirung der Fundamente u. Abdeckung der Gewölbe, 


Holzcement und Holzcementpapier zu Holzeementbedachungen, 
ferner: 


Pappstreifen, Deckleisten, Lattennägel, Pappnägel, engl. Stein- 
hlentheer zu den billigsten Preisen, 

Eindeckungen mit asphaltirter Dachpappe und mit Holzcemeut, Asphal- 
tirung von Fussböden, sowie Reparature 


I aller Art werden besten 
ausgefü (3970 


Groschowitzer Portland-Cement, 


weithin bekannt als Fabrikat erften Ranges, von vollendeter Gleichmäßig⸗ 
keit und höchſter Bindekraft. Ab empfehlen denſelben zu zeitgemäßen 
Preiſen zur Ausführung von Waſſerleitungen, Canaliſationen, monumen⸗ 
talen Hoch⸗ und Waſſerbauten var Art, ſowie zur Anfertigung von 
Ornamenten, Kunſtſteinen und allen Cementwaaren. Bezüglich der abſo⸗ 
Inten Er unſeres leitung garantiren wir“) als 


inimalleiſtung 60 pCt. mehr 


als in den von dem Königlich 19 1 5 Miniſterium für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten, mittelſt Erlaß vom 10. November 1878 
aufgeſtellten Normen für einheitliche Lieferung und Prüfung von Portland⸗ 
Cement von einem guten Fabrikat verlangt wird. 


andt je nach Auftrag in Tonnen oder Säcken. 


Schlesische Actien- Gesellschaft für 
Portlaud-Cement-Fabrikation zu 
Groschowitz bei Oppeln. = 


) Um Mißverſtändniſſen . machen wir ausdrücklich 
darauf aufmerkſam, daß es ſich hier um unſere Garantie für Minimal: 
leiſtung handelt und nicht um eu darüber, welche Feſtigkeit 
unſer Fabrikat bei ſorgfältigſter und ſachverſtändigſter Anfertigung der 
Boten auf einer öffentlichen Prüfungsſtation erreichen kann. Intereſſenten 

ierfür ſtehen auf Wunſch die chiedeuſten 2 5 über unſeren Port⸗ 
land⸗Cement zur Dispoſition, welche bis zu 26, g. abſolnte Feſtig⸗ 
keit pro gom. für eine Mörtelmiſchung von 1 Gew.⸗Thl. Cement un 
3 Gew.⸗Thl. Normalſand nach 28tägiger Erklärung nachweiſen. 


Loose 


zur Marienburger Pferde-Verloosung, 29. April, a 3 Mk. 
zur Inowrazlawer Pferde- Verloosung, 27. April, a 3 Mk. 
zur Königsberger Pferde- Verloosung, 4. Mai, a 3 Mk. 
zur Mecklenburger Pferde-Verloosung, 25. Mai, a 3 Mk. 
zur Lotterie von Baden-Baden, I. Ziehung am 7. Juni, a 2 Mk. 
Vollloose für alle V Kl. 10 Mk. in der Expedition der 
Danziger Zeitung. 


Ey: 


bregulirun 
Ant g verkauft werden. 
302 H 
Gebäude befinden fi 
lichen 
nichts zu wünſchen übrig. 

Reflectanten wollen ihre 
Zeitung richten. Commiſſionsvermittelun 
it ansgefhlofen. i 


Ein Gut 


von 1170 Morgen im Oſteroder Kreiſe 

an der Chauſſee, 2 Meilen von der 

Eiſenbahn, durchweg gutem Boden, herr⸗ 

ſchaftlichen Gebäuden, vorzüglichem In⸗ 

ventarium, feſten Hypotheken unter ſehr 

günſtigen Bedingungen verkäuflich. 
Nähere Auskunft ertheilt 


H. Reuter, 
6363) Liebemühl, Oſtpr. 


eg. Ausw. nach Amerika! i. 1 Vorw. 

W alen. Näh. Chauf. 150 Mrg. 
d. 75 Meg. üp. Wieſ., 60 Mrg. Gerſte, 
Kart., Rübſ., Weizb., gut. Gebäud. ſchöne 
Lage, halb. Nied. halb Höhe, brill. Reh⸗ 
Zend u. Fiſchf., Obſt 85 Thlr., Weid. 
fs, orf, Inv. vollſt., f. 7500 Tblr. 
b. 2500 -3500 Thlr. Anz ſofort zu verk. 
Hyp. feſt. Näh. Franz, eichtmayer, 
anzig, 8 47. Derſ. ſucht f. reell. 
Käufer Beſitzungen mit 5, 7, 10 u. 20 
mill. Thal. Anzahl. u. 1 Krug zu pacht. 


5 Milchkühe und 50 
magere Hammel iin, 


bei Klein Katz zum Verkauf. (4861 
faft neue Kipp⸗Lowrys, 20 Ctm. 
20 Spurweite, J ½ Etm. Inbalt, mit 
Gruſſon ' ſchen Achſen und Rädern ſtehen 
an einer Station der Oſtbahn billig zum 
Verkauf. 8 
Reflectanten belieben ihre Adreſſe 
unter No. 4895 in der Expedition dieſer 
Zeitung abzugeben. 


Iukerrübenfamen. 


Imperial — Kl. Wanzl. Nachzucht Soer 
Ernte 60 Ctr. N Gebot, reſp. 
Anfragen sub K. durch 
Mosse in Cöthen erbeten. 


„Vordenur Agentur 
iſt an einen tüchtigen Vertreter zu 
vergeben, unter günſtigen We: 
3 Offerten 9 E. 1163 
e Nnoncen = edition von 
Ed. Schlotte in Bremen erbeten. 


50 Fuhrleute 


erhalten lohnende Beichäfti i 
Chanſſeebauten im Nele Ein Be 8 


Altmark bei Miecewo. (5008 
eidemenn. 

Wir ſuchen zum 1. Juli d. J. für 
unſer Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft 
einen 


für Vor: und Hinter⸗Pommern, Poſen 

und Preußen. (4892 
Stettin. N 

_Gailiess & König. 


Suche von ſogleich einen 


Lehrling, 


Rudolf 


Sohn achtbarer Eltern, für mein 
Getreide⸗Geſchäft. (4884 
erm. Levy, 
Marieuwerder. 


Für ein Wäſchefabrikationsgeſchäſt 
wird von ſogleich eine 


Directrice, 


der die Aufſicht der Arbeitsſtube und 
das Maſchinennähen der zugeſchnittenen 
Gegenſtände auf der Wheeler⸗Wilſon⸗ 
Maſchine obliegt, dauernd zu engagiren 


eſucht. < 

1 Meldungen nebſt Abschrift der Zeug ⸗ 

niſſe unter A. Z. 50 Graudenz 

poſtlagernd. f (4796 
Ein erfahrener, gebildeter zweiter 

Inspektor 

wird gewünscht in Gr. Böhlkau. Vor: 

ſtellung nothwendig. (5012 
Ein tüchtiger 


DW — — — 
Buchbindergehilfe, 


der ſelbſtſtändig arbeiten und auch im 
Vergolden gewandt iſt, findet ſofort 
dauernde Condition. Nur tüchtige Be⸗ 
werber wollen ſich melden. 


Conrad Hopp, 
4782) Dirſchau. 


Vins de Champague. 
Ein Champagner⸗Haus erſten Ranges 
ſucht für Danzig einen tüchtigen 
Vertreter. 


Offerten an H. Ley, 12, rue des 
Moissons, Rheims. (4919 


Pr. Holländer Freiſe belegenes 


Das 
Hect. 75 Ar groß, darunter 
ect. wohlbeſtandene Holzung, die 


ich in beſtem bau⸗ 
Zuſtande, das Inventarium läßt 


{ Adreſſe 
unter No. 4943 an die Expedition dieſer 


unterſtellten Filialen: 
in Marienburg W. Pr. bei Ludowika Schwarz, Hotel 


arten, 


chwiſter Moeller, Pommerſche Str. 4. 


0 


und ferner bei folgenden, meinem 


Danziger Centralgeſchäft 


e 


zum Bahnhofs 


in Zoppot bei 


Fi mein Comtoir ſuche einen Lehrling 


ergut, jeit 38 Jahren im Beſi mit guter Schulbildun 
des kürzich verſtorbenen Bethe bl W. Wirth aft. 
unter günſtigen Bedingungen A af 


Für eine Eſſen⸗Großhandlung wird 
ein Reiſender geſucht, 
der mit der Brauche genan vertraut iſt 
und möglichſt die Kundſchaft in Oſt⸗ 
und Weſtpreußen ſchon kennt. Gefällige 
Offerten werden unter M. 20 po 
lagernd Danzig erbeten. (4779 


In Folge plötzlich eingetretener 
Vacanz ſuchen wir einen geübten 


Bureauvorſteher 


Wannowski & Gall, 
Rechtsanwalte in Danzig. 


Ein Zuckerfabrikant mit 


in der 
9 
anderweitig 
tellung als techniſcher Di⸗ 


rector und erbittet gefällige 
Offerten sub T. 43 durch die 
Annoncen» Exped, von Rudolf 
Moſſe in Magdeburg. 


Ein praktiſcher, tüchtiger Landwirth, 
gut empfohlen, 12 Jahre l ch, 
ſucht von ſofort oder 1. Juli Stellung. 
Auch iſt derſelbe bereit, eine Vertretung 
zu übernehmen. Gefl. Offerten unter 
5011 befördert die Exped. dieſer Ztg. A 
Ein Kaufmann, zu allen schriftlichen 
Arbeiten befähigt, ſucht Be coc eren 
gleichviel welcher Art. Gefl. erten 
unter 5001 in der Expd. d. Ztg. erbeten. 


Ei gebildetes junges 

d. Stütze d. Hausfrau. 5 

ann bet Fe. r. Beeſchlaher Frauen 

gaſſe 19. (4853 
Ein verheirather erſter 


Wirthſchaftsbeamter, 
it recht gut i nd = 
3 ee Telt 
dauernde Stellung zum 1. Juli d. Js. 
Näheres in der Exp. dieſer Zig. [4680 


Vorzüglich geeignete Miume zur 


ſig⸗Fabril 


(Auffahrt, großer Hof u. gutes Waſſer) 
habe billig zu vermiethen. 


Paul Kneifel 


Deſtillateur und Gewerbe⸗ Chemiker. 
Königsberg i. Pr. Oberbaberberg 12 CI. 


Ein Fpeicher 
in Neufahrwaſſer 
unfmittelbar an der Bahn und dem 
Hafencanal gelegen, iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres Fleiſchergaſſe 62/63 
im Comtoir. 
ine große Wohnung und zwei 
& i Söriete e zu verm. 
Langefuhr No. 72. 
In der Langgaſſe it eine nen 
deeorirte 


Wohnung, 


beſtehend aus zwei Zimmern mit 
Cabinet, Entree und allem Zubehör von 
ſogleich zu vermiethen. 
Adreſſen unter No. 4929 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
Eine Wohnung von 3 großen und 
2 kleinen heizbaren Stuben, in einer 
Hauptſtraße Danzigs, iſt ſofort für den 
jährlichen 3 von 250 . — zu ver⸗ 
miethen. Reflectauten wollen gütigft 
ihre Adreſſen unter 4940 in der ed. 
dieſer Ztg. einreichen. 
See. beſtehend aus J Zim, 
Küche, Keller, Boden und großen 
Arbeitsräumen, 1 für Cigarren⸗ 
fabrikation, Tiſchler, Drechsler ꝛc. iſt 
von ſofort oder ſpäter Winterplatz 11a 
zu verm. Näh. daſ. v. 2—4 Uhr Nachm. 
interpla II iſt v. 1. Octbr. d. J. 
W eine D beſteh. aus 
3 Zimm., Küche und Zubehör zu verm. 
Näheres No. 11 a v. 2—4 Uhr Nachm. 
ie untere Etage in meinem Haufe, 
Zoppot, Danzigerſtraße 1 B., be⸗ 
ſtehend aus 5 heizbaren Zimmern uebſt 
Zubehör, Veranda und Eintritt in den 
arten iſt Ban 1. en h J. 5 
derweitig zu vermiethen. Näheres da⸗ 
ſelbſt 1 L. Kutſche, Wittwe. 


eute Abend auf dem Bahn⸗ 
hofe Zoppot. 


Grosse 


Krebse 


und Patenhofer Bier vom 


R. Wodetzki. 


ae man 
Drud u. a A. W. Kafemaun 
anzig. 


Mädchen eines 
kleinen Ortes wünſcht ns as 


